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zreie Bahn in der Ernährungspolitik.I Der Reichshaushaltsausschutz hat eine Reihe von
ihmgen den Ernährungsfragen gewidmet und hat dabei
er viele wichtige Punkte Aufklärungen von seiten der
!gierungsvertreter erhalten . Im allgemeinen waren diese
Milungen durchaus befriedigender Natur : wir mutzten
(ja auch schon vorher . Satz unsere Viehbestände, im be-
lieren die Schweine, stark zugenommen haben, sowie dah
mr ein erhebliches Vlus der neuen Ernte unsere Brot-
rsorgung zugunsten der Verbraucher erfreulich beeinflutzt.
j konnten die kritischen Betrachtungen Ser einzelnen Ab-
totöneten im Rahmen der gebotenen Zurückhaltung
tönt, und auch die vorgebrachten Wünsche waren be¬
nscht von der Notwendigkeit der Rücksichtnahme auf die
«rfnisse des Heeres. In dieser Hinsicht wurde eine
lcherung des Berichterstatters — datz das Kriegsministe-
w für die Verpflegung des Heeres natürlich absolute
ßerheit haben mutz, aber den Bedürfnissen der Zivis-
slkerung entgegenkommt— angenehm vermerkt. Worauf
»doch wohl zuerst ankommt bei einer Erörteruna unserer
Wrungspolitik , SaS ist weniger ein kritisches Zurück-

Jpen, als vielmehr eine vorbeugendeAusschau aus kom-
Hü Möglichkeiten: mit einem Wort die Berpslichtung,
I Ätig möglichst keine Fehler in die Berechnungen ein-
Wellen und gegen jegliche Mängel aus den bisher ge-
NApften Erfahrungen heraus anzukämpfen. Oder doch zu¬
mindest gerüstet »u sein zu einer heilsamen Abwehr.
T Bor allem sollte mehr fachmännisches Urteil Mitwirken
'Welle der üblichen Verwaltungsmaschine. So wird setzt
J. 8. für Abhilfe gesorgt auf dem Gebiete der unzureichen-
iki Käseversorgung, und zwar soll der Anreiz zur Erhöh-
W der Produktion in einer Aufbesserung der Preise ge¬
boten sein. Dieses Mittel hätte man aber schon längst ver-
l°Hen müssen, steht doch in den Anfangsgründen aller Er-
Wrungsstatistiksn der Hinweis auf die außerordentliche

- Billigkeit des Käses im Verhältnis zu seinem Gehalt an
i ^»ettzstoffen. Und ebenso ist zu bedauern, datz nicht schon\ Wer für Abhilfe gesorgt wurde gegenüber dem Mitzstand
'» Gestalt von großen Postsendungen der Erzeuger direkt
o« die Verbraucher, Sendungen vermutlich auf der GW»d-

höherer Preise . Jetzt wird offiziell Front gemacht
die unsoziale Art der Käseverteilung . . einige

Monate früher wäre dieses Mittel noch gerade .zurecht ge¬
bammen, um der Allgemeinheit einen mit am meisten be¬
gehrten Nahrungsstoff zu sichern.

Ein Fachmann ist eS auch, der in einer Zuschrift an die
Tagesztg." einen beachtenswerten Wink gibt über

b°n zur Hebung unserer Oel- und Fettversorgnng einzu-
Wgenden Weg. Der Einsender rechnet dem Kriegsaus-

für Oele und Fette vor, was für Erfahrungen er mit
bero Rübsenbau sanstelle von Weizens gemacht hat und be-
b°ni. der Ertrag seiner 70 Morgen Rübsen sei mit etwa
'M Mark hinter dem Ergebnis zurückgeblieben, das ihm
^iz -n erbracht haben würde : die Weizenspreu sei dabei

| uberhanPt nicht in Rechnung gestellt. Die Nutzanwendung
scheint klar : die Preise , die der Kriegsausschutz für Oele

' Fette den Produzenten bewilligt, müssen eben erhöht
?Wen. um Anregung zur Steigerung des Anbaus zu
Meten.

Auch bei der Fischversorgung melden sich die Fachleute,
^mlich die Fischer: Sie wollen Mitwirken, eine Verbillig-
!?ä der Fischnahrung herveizuführen. So wurde dieser

in Kiel in einer grotzen Versammlung von Fischerei-
^Wssenten erklärt . Eine dankenswerte Aufgabe der Re¬
gung wird es nun sein, dafür zu sorgen, daß der Be-

.,MUh Fischer — bis zum Verbraucher fühlbar wird. er.

Friedliche Beilegung erwartet.

44Die Nr . 44 der„Kochbrunnengeister
ist infolge Zugverspätungen bis jetzt nicht
eingetroffen und kann daher erst morgen
oder Anfang nächster Woche zur Ausgabe
gelangen.

Sw
Kopenhagen,  27 . Okt. iEig. Tel., zb.s

Sozialdemokraten " veröffentlicht ein ihm von einem
butzreichen norwegischen  Politiker zugegangenes

Schwedischer Einspruch in Petersburg.
Die Russen wollen Minen an der schwedischen Küste legen.

S t o ckh o l m. 27. Okt. lWolff-Tel .s
Meldung des Svenska Telgrambyran . Der hiesige

russische Gesandte  hat der schwedischenRegierung
mitgeteilt , die russische Regierung habe den Befehl erlassen,
im Bottnischen Meerbusen Minen  innerhalb
der folgenden Grenze zu legen: Im Norden: 38 Grad 85
Minuten nördlicher Breite : im Osten: 21 Grad östlicher
Länge von Greenwich: im Süden : 68 Grad 15 Minuten
nördlicher Breite : im Westen: 20 Grad östlicher Länge,
bann die Linie in einer Entfernung von drei Seemeilen
von Sydostbrotten und den nicht stets vom Meer nberspül-
ten Schären an der schwedischen  Küste bis 68 Grab 95
Minuten nördlicher Breite.

Infolge dieser Mitteilung ist der schwedische Ge¬
sandte  in Petersburg beauftragt worden, sofort gegen
diese Minenauslegung ans schwedischemSeegebiei Ein¬
spruch  zu erheben unter Vorbehalt aller An-

I spräche,  die sich aus einer solchen Minenauslegung er¬
geben könnten. _

Der Krieg zur See.
Kristiania,  27 . Okt. (Wolss-Tel .)

Die norwegische Gesandtschaft in Paris telegraphiert:
Die gesamte Besatzung,  nicht nur , wie gestern ge¬
meldet, der Kapitän und 14 Mann , der „B e n u S II wurde
gerettet.

Rotterdam,  27 . Okt. iWolff-Tel .j
Lloyds meldet: Der Dampfer „Silmouth"  ist ver¬

senkt worden. Die Besatzung wurde gerettet.
Christiania,  27. Okt. sWolff-Tel .j

Einem Telegramm aus Newcastle zufolge ist der
Dampfer „D i d o". mit Eisenbahnschwellennach England
unterwegs , versenkt worden. Die Mannschaft wurde ge¬
rettet und nach Newcastle gebracht. „Dido" (382 Tonnens
war in Sandnes beheimatet.

Svendburg,  27. Okt. (Wolff-Tel .s
Nach einem Telegramm an die Reederei des Dreima¬

sters „London" (184 Tonnenj in Töuroe ist dieser in
der Nordsee von einem deutschenU-Boot in Brand ge¬
steckt worben. Die Mannschaft wurde gerettet. Der
Schoner war nach Hartlepool mit Grubenholz unterwegs.

London,  27 . Okt. lWolff-Tel .)
Nach einem telephonischen Bericht ■ des norwegischen

Konsuls in Newcastle ist der norwegische Postdampfer
aus Bergen fahrplanmäßig in Newcastle eingetroffen.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia.  27. Okt. sWolff-Tel .j

Amtlicher Bericht vom A>. Oktober: ..
Mazedonische Front.  Die Lage ist unverändert.

Südlich des Prespasees fand ei» Gefecht mit schwachen feind¬
lichen Abteilungen statt. Bo« der ganzen Front zwischen
Prespasee und dem ägäischen Meere ist nichts von Bedeu¬
tung zu melden, außer schwachem Artilleriefeuerlängs der
Küste des ägäischen Meeres. ^ . , .. . . _ -

Rumänische Front . Der Feind  befindet sich
ans der ganzen Dobrudschafront in überstürztem Rück-
zuge ans Tnltscha —Braila und Hirsova.

Die Berfolanng  wird fortgesetzt.  Am 25. Okt.
nahmen wir 18 Offiziere. 771 Mann gefangen und erbeute¬
te« 15 Maschinengewehre. „

An der Donaufront  hat sich nichts ereignet.

Wtelegramm, in welchem es heiht:
o* ganzen Lande herrscht Sie allgemeine Auslassung,
-Konflikt mit Deutschland  werde auf sried-

Weise  gelöst werden. AlS Beweis für diese opti*
che Stimmung sei angeführt , datz di, Bör,e durch den

"'" kt nur wenig beeinträchtigt wurde.

Aussichten für beide Kandidaten gleich.
London,  27. Okt. lWolff-Tel .s

Der „Temps" meldet aus C h i ka g o vom 25. Oktober,
datz die Wetten für den Ausgang der Präsidenten¬
wahlen  jetzt für beide Kandidaten gleich  stehen.

Die Kämpfe in der Dobrndfcha.
Berlin.  27. Okt. (Amtlich.)

Ans dem Grotzen Hauptquartier  wird uns
geschrieben:

DaS siegreiche Vordringen der verbündeten deutsch-
bulgarisch - türktschen Kräfte  war vor der feh-
starken feindlichen Hauptstellung Topraisar —Cobadinu—
Rasova Ende September zum Stehen gekommen. Die
Umgruppierung der Artillerie und die Regelung des Nach¬
schubes erforderten bei der Eigenart des Kriegsschauplätze»
viel Zeit . Die feindliche Hauptstellung in der Linie To*
praisar —Cobadinu—Rasova, im Osten an TuzlQ Chiel, im.
Westen an die Donau angelehnt, war schon rm Frieden mn
allen technischen Mitteln verstärkt. Topraisar und
Cobadinu  waren festungsartig ansgebaut und mit star-
ken Kräften schwerer Artillerie besetzt In der: flWits ft« ,
den die Russen,  auf den beiden Flügeln Rumänen.
Unsere Truppen hielten die allgemeine Linie Tatlogeaen-
Amuzaces—Cavaelar—westlich Bacru. Am 19. Oktober mor¬
gens wurde mit dem Einschietzen der Artillerie begonnen,
die Wirkung wurde durch gute Sicht begünstigt. Nach einem
zweistündigen Artilleriefeuer wird der Feind auf dem rech-
ten Flügel nach hartnäckigem Kampf aus seinen " sten
Stellungen geworfen. Am Abend des ersten Kampfta»^
ist folgende Linie erreicht: Höhen 89—70—74 Mw -stliS
Tuzla—Höhen südlich Maratanu —Butus südlich Toprattar.
Weiter westlich wurde der Feind durch Angriffe festgehalteq
und ihm mehrere Stützpunkte entrissen.

Am 20. Oktober wirb der Kampf fortgesetzt, der beson¬
der» um _Topraisar
einen heftigen Charakter annimmt. Die Gegend südlich
Tuzla ist vom Feinde geräumt , Tuzla  selbst wirb ohne
Kampf besetzt. Am Abend ist die Lmie südlich Topraisar
OSmacar—Cogen—Fuk—nördlich Cocaraeo-- Latulnt Griol
caseu erreicht. Die Beute  der ersten beiden Tage beträgt
3300 Gefangene, davon über 3 000 Russen.  16 Maschi
nengewehre und ein Minenwerfer . Auf Rechnung de,:
Türken kommen hiervon über 1500 Russen.

Am 21. Oktober konzentrierte sich der Kamps um die
Schlüsselpunkte Topraisar und Cobadinu. Unserem kon
zentrischen Artillerie- und Jnfanterieangrisf a s selne
Stellungen südlich Topraisar gab der Feind gegen̂ Mrttas
nach. Generalfeldmarschall v. Mackensen  beobachtete
mit seinem Stabe von Tazl , Ink s-tzohe 90s au» das Z u
rückfluten der feindlichen Massen,  bas unter
dem wirksamsten Feuer unserer Artillerie an vielen Stel-
len zu wilder Flucht ausarttte . Mit Topraisar und Coba-
dinu schien der Hauptwiderstand,des FerndeS nachzulasse«.
Der Abend sah unsere Truppen in der S nie TechirgAol
Mulociova—nördlich Topraisar —Cobabrnu—Savata « aza.
Die Verfolgung wird unverzüglich fortgesetzt und die Är
tillerie nachts in neue Stellungen vorwartsgebrachi . S : e*
ben r ussi sche Kr i eg s schi sse. die am 23. Oktober v^
See anS zwischen Konstantza und Tuzla gegen unseren r ch-
ten Flügel zu wirken suchten, hatten keinen Erfolg,
da sie sich, durch unsere Maßnahmen aezwungen, zu neit
von der Küste entfernt halten mutzten. ES bliev »-m Femb
feine Zeit Konstantza zn verteidigen, wollte er st.h in Si
cherbeil bringen Durch deutsche und bulgarische Jnsan-
K verstärkt nahm eine bulgarische Kavallerie -Divisso»

^ B-W o°n Konstantza.
Noch am selben Abend erreichte der rechte Flügel Is¬

lam Tepe—Alacago.
Am og Oktober war noch der heftige Widerstand de»

ex-infes bei M c dq i d i a zu brechen, das abends nach har-
?em Kampf q7n°mmen wird. Frische russische Kräfte wer-
den. sowie sie eintreffcn. eingesetzt und qcschlagen. Unsere
Westgruvve besetzt di« Höhe« nordwestlich Rasova—Jorinez
—Host Ink . Unsere Land- und Seeflieger leistrirn Bo,-
güalicheS bei der Aufklärung. Ein Kampfgeschwadergriff
mehrfach erfolgreich in den Kampf durch Bombenwürfe uttb
Maschinengewehrscner ans Konstantza und dort zîtri:trf«
hende Truppen und Kolonnen, sowie "Us Bahnhof und
Brück« von Cernavoda. wo mehrfach der Verkehr gestört
wurde, ein. Die Beute erhöhte  sich viS »um 28. Okt.
einschließlich auf 75 Ofs'ziere darunter zw«, Vbersten und

! über 6600 Gefangene. 12 Geschütze. 52 .MosEcnenaew.hre.
I drei Minenwerfer , eine russische M " 200 Waago«»

und Lokomotiven und viel anderes Material . Ern Petro
leumtank ging in Konstantza in flammen ^ auf. In t i»
Stadt zogen auch deutsche Truppen als Besatzung ein.

Der schnelle Erfolg
wurde vor allem durch die überraschende «r ^hLusnrtll
deutscher schwerer Artillerie und den « n»riff
deutscher Truppen auf Topraisar . ferner durch " Mose,
Nachdrängen und die zähe Berfo!s« «g erzielt . Der ben¬
sche Oberbefehlshaber und sein ^eralüaöschef General
Tappen weilten dauernd auf dem Schlachtfeioe.
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Deutscher Reichstag.
67. Sitzung. — 26. Oktober 1916.

Am Bundesratstisch : Helfferich, v. Jagow , Lisco, Zim-
Mermann, Freiherr v. Stein , Krätke.

Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung um 2,15 Uhr.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt Abgeord-

neterStedbeudorff (Deutsche Fraktion ) eine in der vorigen
Sitzung gegen den Abg. Hofs (F. Vg.) getane Acußerung
als irrig zurück.

Kontrolle der auswärtigen Politik.
Die Beratung des Berichts des Hauptausschusses über

die auswärtige Politik und die Tagung des Ausschusses
während der Vertagung des Reichstages wird fortgesetzt.
(Der Bericht des Ausschusses ist bereits in einer früheren
Sitzung erledigt worden.)

Die Konservativen beantragen, die Einberufung
des Hauptausschusses währen - des Krieges
zur Besprechung auswärtiger Fragen  auf dem
Verfassungswege vörzubereiten.

Abg. Gröber (Ztr .): Dem Reichstag muh eine ständige
Kontrolle über die Führung der auswärtigen Politik er¬
möglicht werden. Als eine Art von Geheimwissen-
f cha f t, von der das profane Volk möglichst fernzuhalten
ist, darf die auswärtige Politik nicht länger gehandhabt
werden. Auch Bismarck hat es seinerzeit abgelehnt, Weih¬
bücher herauszugeben. Erst seit dem Jahre 1907 hat die
Regierung die Notwendigkeit eingesehen, auf diese Weise
die Oeffentlichkeit zu unterrichten. Jetzt, wo die Bevöl¬
kerung Ströme von Blut vergießt, ist es weiter nötig, dah
die Fühlung mit der Regierung durch Aussprachen im
Haushaltsausschuß erhalten bleibe, damit man nicht
eines Tages vor vollendet en Tatsachen  steht.

Staatssekretär des Aeutzern v. Jagow : Ich kann den
Wunsch, der aus den Anträgen spricht, wohl verstehen.
Der Reichskanzler hat dem Wunsch schon Rechnung ge¬
tragen , indem er zu verschiedenen Malen mit den Partei¬
führern Rücksprache genommen hat. Die Regierung ist auch
bereit , dem weiteren Wunsch des Reichstags in erweiter¬
tem Maße entgegenzukommcn. Auf die Erklärung dieser
prinzipiellen Bereitschaft kann ich mich beschränken.

. Staatssekretär des Innern Helfferich: Diese Angelegen¬
heit steht in einer engen Verbindung mit der Reichsver-
faffung. Bei Versammlungen von Ausschüssen während der
Vertagung des Reichstags müssen die Rechte des Kaisers,
der die Vertagung nach der Verfassung auszusprechen hat,
gewahrt werden. Der konservative Antrag wirb der Ver¬
fassung mehr gerecht, als der der Kommission. Der normale
Anstand muß der bleiben, dah die Vertagung auch wirklich
den Abschluß der parlamentarischen Arbeiten bedeutet.

Abg. Gradnauer lSoz.): Wir stimmen dem Antrag , den
Haushaltsausschuß zu berufen, zu, lehnen aber den kon¬
servativen Antrag ab. Die Notwendigkeit der Ausschuß¬
beratung liegt klar zu Tage. Die Schuld daran , daß die
Rechte des Reichstages nicht größer sind, liegt weniger bei
der Regierung, als beim Reichstag selbst. Die Diplomatie
ist einer kleinen Oberschicht Vorbehalten. Auch für sie mutz
es heißen: „Freie Bahn dem Tüchtigen!" Aus den Kriegs-
ereigniffen heraus muß das Volk und der Reichstag for¬
dern , daß die Rechte des Reichstags erweitert werden, daß
der Reichstag mitberatend, aber auch mitbestimmend auf-
treten kann. Jeder Geheimtuerei in den Aus¬
schüssen widersprechen wir entschieden.  Nur
in Ausnahmefällen dürfte die Oeffentlichkeit ausgeschlossen
werden. Das Plenum muß der Ort für die Aussprache
bleiben. Die Austimwung der Regierung erfolgte nur
matt und zögernd. Hoffentlich folgt diesem bedächtigen bald
ein großer Schritt.

Abg. Hanßmann sfortschr. Vp.) : Bisher hat man der
auswärtigen Politik gegenüber eine traditionelle Zurück¬
haltung beobachtet. Der Reichstag muß einen stärkeren
Anteil an positiver Mitarbeit nehmen. Was gefordert
wird, hat grundsätzliche, unter Umständen aber auch prak¬
tische Bedeutung. Auch ich hätte gewünscht, daß die Regie¬
rung einen wärmeren , vertrauensvolleren Ton angeschlagen
hätte. („Sehr richtig!") Wenn die Regiernug betont hätte,
daß diese Einrichtung nur für die Dauer des Krieges Gel¬
tung haben soll, so wäre ein volles Einverständnis mit der
Mehrheit erzielt worden. Für die Regierung wird der
Antrag eine Stärkung , nicht eine Schwächung bedeuten. Im
Hauptausschuß ist die auswärtige Politik immer zu kurz
gekommen. Er ist das Mädchen für alles geworden. Er
ist auch zu groß, um die Fragen gründlich zu behandeln.

Abg. Stresemann (natl .): Ich verstehe nicht, wie man
von den Besprechungen bei dem Reichskanzler überhaupt
Aufsehen machen kann. Es ist doch selbstverständlich, daß
der führende Staatsmann vor großen Entscheidungen Rück¬
sprache mit den Parteiführern nimmt. Es handelt sich hier
um den ersten Schritt, die Rechte der Volksvertretung zu
stärken. Der Abg. Gröber hält die Budgetkommissivn für
das Zentrum des Reichstags. (Heiterkeit.) In eisiem an¬
deren Ausschuß wäre das Zusammenarbeiten besser. In
kinem besonderen Ausschuß könnten nur Botschafterberichte
und ähnliches Material vorgelegt werden. In England
werden alle Fragen der auswärtigen Politik im Plenum
in voller Offenheit behandelt. In dieser Offenbeit liegt die
Stärke der Volksvertretung und damit eine Stärkung der
Staatsidee . Der Weg zu der Zeit von 1870/71 mußte über
die Zeit von 1848 gehen. Hätten wir jetzt einen Bismarck,
so brauchten wir diese Anträge nicht. Bismarck hat später
selbst bedauert, daß er den Reichstag in eine solche Ohn¬
macht versetzt hat. Während die Offenheit England geför¬
dert hat, schädigt uns die Auffassung, als ob man einen
Weltkrieg unter Ausschluß der Oeffentlichkeitführen könne.
Aus diesem Krieg muß ein anderes Verhältnis des Reichs¬
tages zur Regierung entstehen.

Abg. Kreth (kons.): Auch wir beklagen, daß wir so oft
nicht unterrichtet sind von den Vorgängen während des
Krieges. Das kaiserliche Vertagungsrecht darf aber nicht
unwirksam gemacht werden dadurch, daß der Haushaltsaus-
fchuß trotzdem ohne kaiserliche Einberufung zusammen-
tritt . Wir wollen den Schritt auf dem Wege zum parlamen¬
tarischen Snstem nicht jetzt machen. Daß es sich um einen
solchen handelt, geht auö den Reden der Parteien der Lin¬
ken klar hervor. Unser Antrag sagt klipp und klar, was er
will. Wir halten nicht hinter dem Berg. In Fricdens-
zeiten. ist angesichts der vielen Geheimverträge eine voll¬
kommene Offenheit in der auswärtigen Politik gar nicht
möglich. Ein anderer Fehler des Antrags des Hanptans-
schnsses würde der sein, daß der Grundsatz der parlamen¬
tarischen Oeffentlichkeit ganz verlaßen wird. Der Aus¬
schuß soll doch nur der Ort für Vorbesprechungen sein.
Mangelnde Entschlußkraft wird auch nicht behoben durch
einen vielköpfigen Beirat , in dem ein Jeder etwas anderes
sagt und will. Wir wollen nur unterrichtet werden von den
Vorgängen . Die Forderung ist volkstümlich, zu viel darf
man sich aber nicht von ihr versprechen. Die praktische Er¬
fahrung zxigt, daß auch das parlamentarische Snstem viel
enttäuscht. In solchen Ländern herrscht der Geldsack und
die Straße.

Staatssekretär Helfferich: Mit dem parlamentarischen
System haben diese Anträge nichts zu tun . Wenn bei uns

WkeSbadeirer Neueste Nachrichte«
Begeisterung sür die Anträge vermißt wird, so weise ich
darauf hin, daß der Staatssekretär des Auswärtigen aus¬
drücklich festgestellt hat, daß wir die Vorteile durchaus an¬
erkennen, die darin liegen, daß ein enger Konnex zwischen
der Regierung und dem Reichstag bestehen bleibt. Die
kaiserliche Vertagungsorder schließt den Reichstag, das heißt
das Plenum und die Kommissionen.

Zu gewissen Ausnahmen sind wir bereit,
sie dürfen aber nicht die Regel sein. Wenn ein Bedürfnis
für das Zusammentreten des Ausschusses besteht, so kön¬
nen wir uns von Fall zu Fall darüber verständigen.

Abg. Ledebonr (soz. Arbeitsgemsch.) : Staatssekretär
Helfferich wirft der Ausführung dieses Antrages einen
Knüppel zwischen die Beine. Was wir erreichen wollen,
ist die generelle Anerkennung des Rechts, daß der Haushal¬
tungsausschuß auch während einer Vertagung Zusammen¬
tritt . Ich erwarte , daß bei dem Vertagungsantrag der
Reichstag seine Zustimmung von der Einberufung des
Ausschusses abhängig macht. Wir müssen aus der Eehcim-
üiplomatie herauskommen. Die Völker wollen nicht Kriege,
die in den Geheimkabinetten gemacht werden. Die Völker
erfahreu erst davon, wenn der Karren in den Dreck gefahren
ist. Dann müssen die Völker mit ihrem Blut , ihrem Gut
und ihrer Existenz das büßen, daß sie der Geheimdiploma-
tie die wichtigsten Angelegenheiten überli -'ßen. Bon Zeit
zu Zeit spricht auch der Reichst- ler  hier vor
uns . Er spricht dann aber wie ein p h i n x, und
dann kommen Herr Scheiöemann, Herr * sermann, und
so weiter und raten herum, was er wohl gesagt haben mag.
In dem französischen oder im englischen Parlament wäre
das nicht möglich. (Lebhafter Widerspruch.) Würdig ist ein
solcher Zustand nicht.

Abg. Frhr . v. Richthofen (natl .): Wir können uns nicht
damit einverstanden erklären, daß die Kommissionstagung
nur während des Krieges eintrete. Wir wollen jetzt nicht
einen Schritt vorwärts machen, um im Frieden wieder zu¬
rückzugehen. Der Reichstag darf nicht monatelang über
die auswärtige Politik ununterrichtet bleiben.

Abg. Sivkovich (fortschr. Vp.): Die Regierung prokla¬
miert heute schon, daß nach Schluß des Krieges der Reichs¬
tag wieder in seine alte Ohnmacht in den auswärtigen
Dingen zurückgestoßen werben soll. Wir wollen die Ge¬
heimpolitik beseitigen und sie herausheben in eine kontrol¬
lierte Politik.

Damit schließt die Aussprache.
Der Berichterstatter Abg. Bassermann (natl .) emp¬

fiehlt nochmals namens des Ausschusses die Annahme des
Ausschußantrages.

Vor der Abstimmung vertagt sich der Reichstag auf
Freitag nachmittag 8 Uhr.

Tagesordnung : Namentliche Abstimmung über den
heutigen Beratungsstoff: Anfragen. Kommissionsberichte.
Nachtragsetat. Börienbandel mit Wertpapieren und Rest
der heutigen Tagesordnung.

Schluß gegen 6^ Uhr.
*

Berlin,  26 . Okt. (Wolff-Tel.)
Der Aeltestenausschuß des Reichstags trat vor der

heutigen Vollversammlung zu einer Besprechung zusammen.
Der Gang und die Dauer der Verhandlungen im Hauvt-
ausschutz stellen die Ausführung des früher aufgestellten
Arbeitsplanes lür den Reichstag in Frage . Es wurde ver¬
einbart , zunächst die heutige Tagesordnung zu erledigen
und jedenfalls bis zum 1. November Sitzungen der Voll¬
versammlung abzuhalten. Ob am 2. November die Be¬
ratung der Ernährungsfragen in der Vollversammlung

beginnen kann, hängt von dem Fortgang der Verhandlungen
im Hauptausschuß ab. Hierüber gedenkt der Aeltesien-
ausschuß in eiiker abermaligen Sitzung am Freitag Stel¬
lung zu nehmen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  26. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Un¬

sere Kampfartilleric hielt wirkungsvoll Gräben. Batterien
und Anlage» des Feindes beiderseits der Somme  unter
Feuer.

Uusere Stellungen auf dem R o r du f e r wurden vom
Gegner mit starken Fenerwelleu belegt, die Teilvorstößc der
Engländer nördlich von Conrcelette. Le Sars , Guendecourt
und Les Boefs einleiteten. Keiner der Angriffe ist
geglückt;  sie haben dem Gegner nnr neue Opfer gekostet.

Heeresgruppe Kronprinz.  Der vorgestrige An¬
griff n o r dö stl i ch von B e r dn « drang, durch nebeliges
Wetter begünstigt, über die zerschossenen Gräben bis Fort
«nd Dorf Douanmont  vor . Das brennende Fort war
von der Besatzung geräumt: es gelang nicht mehr, das Werk
vor dem Feinde wicdcrzubesetzen.

Unsere Truppen haben, zum großen Teil erst auf aus¬
drücklichen Befehl und mit Widerstreben, dicht nördlich ge¬
legene, vorbereitete Stellungen eingenommen: in ihnen sind
gestern alle weiteren französischen Angriffe
abgeschlagen  worden , besonders heftige auch gegen
Fort Vanx.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

Nördlich des Miadziolsees  ließen die Russen ergebnis¬
los Gas ab: das gleiche Mittel bereitete südöstlich von Go-
rodischtsche einen Anqriss vor. der verlustreich scheiterte.

Im Abschnitt Zubilno —Zaturcy,  westlich von
Luck. machten im Abenddnnkel russische Bataillone einen
Vorstoß ohne Artillerievorbereitung: in «nserem sofort ein-
setzeuden Sperrfeuer brache« die Stnrmwellen zusammen.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.
Zwischen Goldener Bistritz und den Osthänacn des Kclcmen-
gebirgcs wurden feindliche Angriffe abgewicsen.

An der O st front von Siebenbürgen  haben im
Trotosnltal österreichisch-ungarische, aus den Höhen südlich
des Paroituz bayerische Trnppcn rumänischen Gegner
geworfen. '

An den Straßen auf S i n a i a «nd Campolnng
haben wir im Angriff Gelände gewonnen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfclbmarschalls

o. Mackensen.  Die Operationen in der D o b r n dscha
nehmen ihren Fortgang.

Welchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage bei¬
messen. geht daraus hervor, daß sic die große Dona « -
brücke bei Cernapoda gesprengt  haben.

Unsere Lnktschifse  bewarfen in der Nacht zum 25.
Oktober Bahnanlagen bei Fete  sti (westlich von Ccrna-
voda) erfolgreich mit Bomben.

Mazedonische Front.  Südlich des Prespasees hat
bulgarische Kavallerie Fühlung mit feindlichen Abteilungen,

Bei Krapa a» der Cer na «nd nördlich von Grnnistc
sind Vorstöße der Serben abgeschlagen  worden.

Der 1. Generalqnartiermeister: Lndendorff . l

Freitag , 27 . Oktober ig l8
Pour le msrite . ^

Berlin,  26. Okt. (Wolsf-̂ ,,
Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem bayerischen©.!

der Kavallerie Freiherrn von Gebsattel, kommandi»-̂
General eines Armeekorps, ist der Orden Ponr le «/v*
verliehen worden.

Der Reichskanzler im Hauptquartier.

Berlin.  26. Okt. (Wolff-x^
Der Reichskanzler begab sich, der „Nordd. All« «.. .

zufolge, zu einem kurzen Aufenthalt in das große ;
quartier . ^

Zum Luftangriff auf Stuttgart.
Berlin,  26 . Okt. (Privattel.

Okt°b^Der „Nouvelliste de Lyon" meldet unterm 15.
daß bei dem letzten Fliegerangriff auf Stuttgart  x-»-,
große Benzinfabrik  von Bomben getroffen und abgebrannt sei.

In Wirklichkeit ist es den Fliegern nur gelungen
einige Bomben in den ausgedehnten Schlotzga^
t e n a b z u w e r f e n, wo sie in dem wohlgepflegten Raje«
einige Löcher zurückließen. Weder Personen noch ~ - 1
kamen bei diesem Angriff zu Schaden.

lote
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Um Verdun.

Rotterdam,  26 . Okt. (Privattel . zb.)
Uebcr die französische Offensive bei Verdun wird

meldet, daß bei dem Kampf um das Fort Douaumvnt dq
beiden Gegner im Heldenmut wetteiferten. Der Angrjji
war von französischer Seite schon seit 10 Tagen vorbereitet
wurde aber wegen des schlechten Wetters verschoben. Jossg
wohnte dem Kampfe bei.

Der französische Heeresbericht  meldet An
die Ereignisse bei Verdun folgendes:

25. Oktober nachmittags.  Nördlich von Verdun
machten die Deutschen zwei Gegenangriffe auf die Flügel
der neuen französischen Front : einer am späten Abend gegen
die Steinbrüche von Haudromont wurde abgeschlagen, ein
anderer heute morgen um 5 Uhr gegen die Batterie wti
Damloup scheiterte gleichfalls. Das ganze von den Fra»,
zosen eroberte Gelände wurde vollständig behauptet. Dü
Säuberung des Forts Douaumont wurde im Laufe de:
Nacht beendet. Der Kommandant  des Forts wurde
gefangen  genommen.

25. Oktober abends.  Nördlich von Verdun mt<
ternahm der Feind nacheinander drei Gegenangriffe ms
die Gegend Haudromont—Douaumont . Keiner dieserA».
griffe glückte, unsere Front wurde vollständig behauptet
Oestlich vom Fumin -Walde und nördlich Le Chansy mach
ten wir im Laufe des Tages Fortschritte. Die Zahl bei
bis jetzt gezählten unverwunöeten Gefangenen übersteist
4500.
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Die englischen Verluste.
London,  26. Okt. (Privat -Tel. zb.)

Bei den Unterhausverhandlnngen stellte Lord Trevel-j
lyan eine Berechnung der englischen Verluste an, die in öeij
englischen Zeitungsberichten unterdrückt waren. Nach du
Berluülisten der letzten drei Monate wäre dtze Zifsd
800 000 höchst unvollständig. Die Zahl wird sich wah»
scheinlich auf eine halbe Million  belaufen . Niemari
im Hause bezweifelt, daß unter solchen Verlusten auf ml

serer Seite die Deutschen sich nicht zurücktreiben lasse«, ]
Rechnet man mit dem gleichen Maßstabe weiter, so steil
uns ein Verlust von drei Millionen bevor.

Amtlicher österr.-«ng. Tagesbericht.
Wie «. 26. Okt. (Wolff-Tel.)

Amtlich wirb verlautbart:
IM
Kat

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfrout des Generals d. K. Erzherzog

Karl.  Nördlich von Campolunq  wurden rnmänistk
abgeschlagen. Südlich des Predealpasses1 >«d

unsere Honvcdtruppen in erfolgreichem Fortschreiten. 3"
Bereckengebirge säuberten bayerische Truppen einen Greup
kämm. Im Nlz- und PatrassTrotusuf-Tale warfen öfter*
reichisch-ungarische Truppen, schon aus rumänischem Bode»
kämpfend, den Feind an mehreren Stellen.

In der Dreiländerecke, ans de» Höhe« am Reatrabaa«
wurden russische Angriffe abgeschlagen. , ,Heeressront des GeneralfeldmarschaN»
Prinz Leopold von Bayern.  Nördlich von Zatntt»
brachen Angriffe russischer Bataillone vor den deutsche*
Hindernissen zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus unseren Stellungen im Wippachtale uud auf &cf

Kar st Hochfläche  lag gester« vormittag heftiges Arm'
lerje- und Jnfantcriefener, das gegen Abend ein wem
nachließ. Rekognoszierende feindliche Abteilungen, die M
unseren Stellungen näherten, wurde« durch Handgranate«
zurückgcworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Bereich nuferer Truppen nichts z« melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer»  Feldmarfchalleutnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 25 . Oktober.
We stf r on t : Südlich von Dorna Watra vertrieben

vorgeschobenenAbteilungen den Feind aus einer Reihe
Höhenstellimige». Wir machten Gefangene und erbeuteten
Maschinengewehre.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel.  26 . Okt. (Wolff-Te^

Tigris front.  Wir beunruhigten den Feind an
wirksames Feuer. Am 22. Oktober abends unternahm
wir einen überraschende « Angriff  gegen das en
lische Lager, das sich in der Gegend von Schneksa > d „ .
findet. Im Lause des Angriffes drangen unsere Tru«p
zusammen mit freiwillige» Krieger» in die Schützengr«"̂
des Feindes ein. Sie kehrten siegreich zurück, nachdem
eine Menge Waffen und Kriegsmaterial erbeutet dattem

Ka n ka su s f r o n t. Bei unserer Vorhut fanden
mützel statt. Wir machte« -noch einige Gefangene. ®
den übrige« Fronten kein wichtiges Ereignis.

Unsere Truppen und die Truppen der Verbündet̂'die am 25. Oktober die Verfolgung des geschlagene« ' jjy
des fortsetzten, zogen am 25. Oktober in Cernavod « ^
Einzelheiten fehlen noch.
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.aklreichen Viehmärkten wie in den Italien
P' k"-. ? und auch auf dem Lande wenden ftft

f fS SXTeie « i« « einen und großen
iele noch nicht schlachtreife Schweine den ergent-Itett*teie * „«s . „nr nffem

Verkaufs von Magerfchweinen an
K-botl>- Nichtmüfter. tntt> in den Li

-- =_ _ -_ i 10 Uhr oormUta0̂ utJ '« t5 lf 1Êtrc61el'J » zählen
— ^ I Dr. Busch aus Frankfurt a. ? ggttcsdienst für die
der Stadt. °> >

neralsuperintendent Oh ln eine A Ipr w Erlebnisse
Bun 'z aus Indien euwn Vortrag Ä.« '
bei Ausbruch des Weltkrieges und re veranstaltete

Der Wiesbadener Jkadsrnderinnen-Berern̂ urtstages
am Sonntag, den 2̂ . .Oktobe, z verwundeten und Eltern
der Kaiserin » ne Fe.er für dft Verwnn̂ ^ Ofs-nbacher
im Saale des kath. Ls ^ Vorsitzenden als wrll-
Pfadsinderinnen waren mrt h , poetischen Gluck-
kommene Gäste, er chi-nen Nach emem̂ n^ ^ e tapferen
wünsch an bre Kalserin und emem Darbietungen dar.
Verwundeten folgte eme Nerye . Art, auch ern
stellerischer, gesanglicher"sl? deklam der Gruppe
;L,Lu « -' «Uhrtcttt . El»
„Seideblume" wurde mft vft>. *« t ^ mwvt „Gut
Theaterstückchen»Dre Gkucksi werinnenleben,  dre& drei Bilder aus dem PfadNnoeri

- --»l» ' Mengen von nicht schlachtreifen
i P ^ Gewicht von über 120 Pfund an Per-

-re nur die Absicht haben, diese Tiere nach
««erkauft, o tcU ü0ßftän&ig  unzulänglichenÄp «-«»»»« *“?“!!

E ^ Weise geh

m m « »*«««

Az ?« - *“’®r »r ”Sur»s»

^ berei  in sogenannten Futterschweinen ern,
Von dieser Maßnahme kann erwartet wer-

^Mastbêriebe ihre Bestände wieder aussullen
^ L Höchstpreis sür Schweine in
, ich auco r ,, Maaerschweine gebracht wird.
Mg wlt »ern Prell l l . ^ Hnnsichlach-

sä  S “ Ti «, «« » « <», i»“»" '

«TÄ.. «r " 'S

«iebesgabenpakete sür Kriegsgefangene. V̂ r^
«Me die „Hilfe für t™ **f ™*™ m 7, an dieser

Schalten. Zu den damals angeg enen^pzum
jbesonderen Wunsch ein Paket 8 sich ^ Sendun-
M ron 8 Mark getreten. Auskunft uv
>, die im neutralen Auslan Bestände sehr
messe der Schonung der einheimiscĥ̂ ^ ^ ^^u Stelle
,sehlenswert send, wird an animerksam, daß die
? erteilt. Wir machen ^ afs °usmerv°^ ^ ^
äte für kriegsgefangene Deutsche tn -Lw g=
kig befugte  Stelle ^ n Reg ernngsv̂ i
m n S !? I?e«tÄ2

5Ä5r5Ä5 ?äsu .«>»

. . . . -D.- 7 >Ä & S . i«
De»« -, »« * w » “ f  Imi « »« «»» «“VSden anregenden Bet iev im̂ Mott&etg su  gefallen,
sGruppe "̂ ohaewut t sw Kammersänger Buck-
Frau Sanitatsrat Proetsch nne ,,,,teten reichen Beifall.
at trugen mehrere Lieder vor und erntetenr deutschen

Den Schluß bildete ern lebendes W ® $J(iMäei . und
Frauen", dargestellt von den G ^ h£r oerschiebenen
„Blauglöckchen", eme Ver&. * rCmett daheim sich krisch und

st ■®°a " » « •
vorgesehen. Nach der neuen Ber-

Nabatt an? Schnhwaren zulassig. AKuhwarenhandel
», !,««»- «b„ »>- E ' -Nl°„ . 7,zL ° Lim Schuhdetml-
erschien es manchen Stellen nvelftiyu, ' .hxu dürfe,
bandel den Käufern uoch Raba aegeven̂ ^ arvereine
Dem Verbände der Sandelsichutz. uns vr» sowohl im
ISwiSm  E B, Mi. 61. « «*  ” eS, ;„ G«.M.
Reichsamt b«0 9 «»« * “» . « teS » otfte«. daß die R,Ät-
terkommisnon der Bescheid erteu P„ isgrenie nach
preise lediglich den Zweck hatten, eî ^ ^ gebe
oben, also Höchstpreise zu bedeuten Hochstpreisarenzc und
sich, daß Preisbemessungenunter̂ d̂ V ^ Verkäufern
die Gewährung z. Verfügungen wurden

S 3S8& pS « .«»3»
daß die Einfuhr von Käse aus Holla ° t ist diese
sei. Wie die Zentraleinkaufsgcieiuim ^ ^  Vertrieb von
£Ä ”S?i .«Ä »-<.«»>"
“Ä ? SÄ «« « «brennereien. Um einen Ueverv" ^ #ut  Her-
welche Menge Kartoffeln iw Petriev t u ^ mt  nötigen
»-»»»- iAJÄg . % « « * .»«• LL

«ä z 'i ” .5i
eröffnet hat, selbst wenn er ® ^  bezweckt
rechtzeitig erstattet b>at. Netriebseröffnungbis höchstens
mittelbar einen Zwang zur B ^ ibs n Reichsbranntwein-18 November ISIS. Der « vrgvr^ Betriebs¬
stelle kann Ausnahmen ruftlss , w An¬
eröffnung auf den Nuvemver i z selbst als auch
ordnungen sowohl h'nncytitmo^ Kartoffeln eigener
binüLtlich der Lieferungspslicht oer »r ^ ^  Bien-
Ernte oder infolge anderer. s wie insbesondere Kohlen-

Si *S 2 ”ÄSÄ * S
SÄ«1«ISÄffSS SÄsää . -« ----- -
leichtert und beschleunigt wir . November ab fallen die

baden 5 an fort. . , fahnenflüchtigen Piomec
Ein frecher Schwindel ist emem i Ä ^ selbe hatte emem

namens Hartmann Dauth gegUickt.^ D^ ^ ^ ^ ^ ^ Holsen
Landwirt in Erbenhermb Landwirt in einem
und war auch dabei behilflich als oer̂ ^ eferte. Da er
bieüaen Hotel 180 Zentner Kar: n später erfolgen
SS , 6«6 d» 3 «6I»M '« * «« “' »SS H. mit 6-r U».
sollte, fertigte er eine NEn ng Betrag tn Hohe
terschrift des Landwirtü- u . „ verschwinden. Die
von 846 Mark, um damit spurlos M vmiw Uetrü-

träat Pionieruniform. «nr einer Frau, die sich

einmal - iS » -- « ®>« , *f " Li " ««» in ttySt ** *
sssssraStädten M in fiSt ee Bttt « 7 ihrnnfi Betrugs schuldig gemachth t. - Dfx poltzei«
Mann verwundet fet nnb itn&eĝ aI &ut(f) allerhand Ans¬
tiche Anmeldung weiß k»e ie Bealeitung befindet ftck
reden hinauszuschieben. An meist offenem
ein 12jähriges Mädchen mtdunkeMonvem . Teller-
Haar, gekleidet mtt dunklem Man i mittelgroß, dun-
mütze. Die Frau ist etwa s - ftayr ßefIct&et wü  blauem
-kalblo nd,  von gesundem n̂gsmt'mit brauner Feder.
JackenNeid und braunem Strohhut 1228 und^ ^ 6,

iSS . Ä SS
^ «»»sg «
1 November dem zuständigen K °mmun r Spiritus-
Bezirksamt . Oberamtmanni iind̂ gl anzuzeigen hat:
zentrale in Berlin , « chellingi Vrennereibetriebsiahr
1 ob er seinen Brennereibetrieb im Bren^ r^
1916/17 bereits ûfgenornwen Hundertteile des all-
will ; 2. welche Branntlveinm ng Breinnerei entspricht:
gemeinen Durchschnittsbrarodesft rwr Erledigung der
3. welche Kartofselwenge in Zehner tet
90 Hundertteile des afR0 q pr, tn ern Kartosseln auf den Hekto-
Auarundelegung von 18 Zentnern n Kartoffelmenge
liier Branntwein -« // ° ^ trftbserösfnung aus Brannt-
einschließlich der fti ^ der Lieliieov " igenen Ernte
wein verarbeiteten Kariös eln aus seiner u Weiter
chm sür öen Brennereibe rftk. zur Anftigepslicht
ist vorgeschrieben, daß derftn g, ^ ^ gewärtigen hat,
nicht rechtzeitig«e«k«t. nicht nur: ' ^ ' f auf Brannt-
1°L °'.".L" »-̂ Lii ?Ä -!''1L, . i«. «... >». ». «"»'-15-

kie leiiie« FrostnäAie k» ,̂^ «E «S gewesen.' wie
swirteu doch nicht aar so u llk̂ ^ nämlich
befürchten zu wüsten meinte ^ ^ 0» ^ ^ ^ êr

>gewaltig unter dem Ungezieft viassenhastes Anf-
Schnecken aufgeräumt, d'e durch ihr mauenŷ ^ fähr-
:n bereits den Gemüse und den ,m 3 u ° Schlimme
SSSSSSSS.  M « &

»ii »il«S»»tltS6i« #»■ ®Jg“

»»»» Ä5 „“ S s«
Die deutschen Berlustliste , ĝ ^ s^KsMe

gÄ * K * > » - > - mm
*,a, S,; ,!Ä 1i».« ri« <» »•" iL w*4t BL -» « -?
sälke Am 20 Oktober: Marm Duda 4 ^ ^ ar» ^
UL -Ntz ÖäS  MM -kES -LH
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©««{.aus Theater. Vereine. Vorträge «sw.

und 8 Uhr morgen Samstag weroen Nr. 80 unter

Im Buchengrund.
. . _ «Nurtbs-MahlCti9,««Iromanm * ■

Ua § meinst du. Jutta ." fragte SBeS*
:Ie zaghaft, „ob » tr F edy^ ich dô etne ^ ^ lb so
itssreude machen könnten t « j, atan  denken, daß er
verkauft hast? Ich rmm ^ unten

ihnachten wahrscheinlich mutter' clen̂ ^ weiß, du
Metz sitzen wird. Geht es mch Fredy doch
t ohne dies sür so viel zu sorgen, aver w ĥn
sanz allein ist - er soll doch wissen, oan wuuvmv y\* - -

6a ging es «» - Tr««e« ' aus"̂ihE Ânge«
!" HK HSSt & ' Sfc mm * * * * *
N — trotz' aller Beherrschung.
Die Mutter sah diese Tranen. rief sie
„Jutta! Ach. mein Gott - was ,n

SÄ

Itlirfimcri». — !chv« i-Ü -im«-« Tage«. ->«-
« i« S - tii» « « m« ' m» '
Frau Falkner nahm ihre Hanoe.
„Mein liebes, armes Kind! iAus Sorge.t ^ ß^

mt nicht aufregst, quälst du ^ ch' t ^ mein Kind?i°LL?̂ «'-7 KS7L°
st es denn so arg weh?'

Jutta zwang sichE , ^ . ..weilen so ein arger Ruck„Ach. Mutterle. es ist nur znweiien w

LLMsr « .-Jutta hatte sich mühsam gesaß. ^ nkel
„Weißt du. Mutterle, E , laufe mal^scyny ^

vktor hinüber. Er hat mir i ^ sei Er¬
bendes Mittel dafür gegeben Er ftgt aucŷ ^ ^
lltung und würde von selbst vergehen, u^ ^ dazu
e«i Geschenk für Fredy - natürlich, wcnuc
»«9t es schon noch."

Sie erhob sich schnell. . Qute£  Eer Freund
„Ja, Kind, gehe nur l^nell, nnser g tt ^xüUn  herzlich
ja immer ein Mittel zur Ha - schuldig."

>°n mir. Wir sind ihm i« schon so mel ü konnteI Jutta nickte nur unde, te hinaus, «o wüste
ft nicht mehr. Die Tranen saßen ihr i,n . um
>ft ersticken.

0e  Jutta ichüiielie ü»S ^ 77 - 7ai ’ meine« mul ich!« « äs, “ - «w ti1'6 r,t
" " "-iina«m«- - ° IBfte Ta«i- Ma-ia de« Hui «°« » - » »-

" Armes Kind!" sagte sie keift. Heftig-
Ünd Jutta weinte ununterb ch Sie weinte,

keit, daß ihr ganzer Körper Tränen auflösen.
via müsse sie ihren ganzen Schmerz«t Seine

ISÄ 'S ä SÄ-
stchter. Sie strrch sich das Haar aus ^
ftc leile* ^ lÄili ttxtÄ ttut

„Es ging Nicht mehr, Onkel Dono ^ hfrrsÄen. Nun
aus. Aber ich konnte mich nM meyr̂ ^ ^^ ^chterung

SSätÄÄÄÄ »«»
SsrSSJ?
Äf “ «”«»1JSfi ŵ »««;tar *• m’MmUAn -
daß Fredy tot ist." sagte kiez»m ^ i ^ von neuem

^Die Heiden alten Herrschaft. n gJJ ’ wieder nach
Mut ein, und ein wenig getröstet ging »s«™
Hause.

. , an der nächsten Straßen-
Günter non Hvb ueag hatte an ^ rteu. den er zu

ecke gestanden, um auf Karl rvicnn
Jutta geschickt hatte. « on Wenaern bei Jutta

h,att? er se?ne Geinten nMt.vmi ibr losreißen Annem ^

.IaL, 'r £ k !'t'£ 7e ;ke « :«'L me«« e, »««
der Ilrbeii anssah. « .nhüllung aenommen, sah er ausAls er sie aus der Umvunnn» u p^ hülltc, einen
de». «WMenSen Pamee, »«• ,' ,h »»«,e in i(»n die
SÄ «“Ä , Ä 8«ite aus » « « ->»«-» S” -“ ’”1"”
sehen. t hatte ihn etwas derartig er-

re«t T-S « « «»-

geauollen wat./Noch h k̂te mn weiblftheŝWesê ^^ ^^
fcStS ÄÄ SSISÄS
sen wie durch Juttas Fr 'önl chkeit. K ^atte e ^
&SÄ ÄSE « « eI ^ßte . daß
ihr Serz einem «»derm gehörte. Wunsch tn ihm

Zum ersten Male löste eine ^ ^ r,en. Bisher hatte
aus, sie sür rmmer an sich »u F ££ theit auf-
er nie daran gedEr/ ^ hätte er diese Freiheit aern ae-
zugeben. Jutta ^alkner Natte er i Meinung nach,
opfert: aber sie war vertoren nt H„ z an etn

», !?sft tHS“ d- —
„ää?  s 6««
schön gefunden. Sie ist auch viel z n als Eigen-
nur ein. daß sie dir so sehr- «At - A «i« „ klam-
Lt . ' Sei ^ in T°r und vergiß sie. es gibt schönere Frauen.

bH  So 'faßte6er zu sich selbst- fsH so kritisch mit

Jnt ^ « Se « ^ L lksür Jutta emp¬
fand, nur stärker und tft er " ^ hatte er am nächsten

a„r eÄ !'S

s rn .«
k .ÄS » S Ä
So fand er Karl Lorenz, der ^and und mit
hungrigen Augen vor einem Brot duftende Lust
tiefen Zikgen die warme nach i chem^ ^ Tür ging.
einsog. die aus dem Laden strömte, we ^ ^ spräÄ

Eine Weile hatte er ihn beobacht̂t.̂ ^ ^^ ^aufgeweckten
mft ihm angeknnpft und sich statte ihm erzählt , daß er
Wesen des Knaben ergötzt. Karl vatt̂ ^ Butter für eme
keinen Bater mehr Hab sich und ihre KinderFabrik Schürzen nahe, um Brol i Lorenz auch noch.

schassen. Ein Schwesterchen hatte Kam noren^ ^
aber sie war noch ganz klein, mng ^ ^ Günter den
Was er sich zu Weihnachten wünsche.^ &
Nnaben aefragt. Der hatte vnn, 1 „juen Paletot Mit
unerschwinglichsten WünMe aMaV « .. „ xic6tiflerichtigem Futter: ihn Lehmmin ^ en mit buntem
Lederstiefel und einen großen v F̂ortsetzung folflt.l
Zucker drauf.
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Der Magistratssupernumerar Ernst Rübsamen  in
ausgeze^ net" ^ «rbe mit Sem Eisernen Kreuz

Unteroffizier Peter Rüttgen  aus Rüdesheim. bei
>1ner iRnsketen-Abteilung, erhielt bas Eiserne Kreuz.

®{f£̂ en Kreuz ausgezeichnet wurde der
^sefelöwebel W. Simon  aus Bingen , der mit einer von
chm geführten Patrouille in Rußland dem Feinde 2 Ma-
schrnengewehre, 19 Mann an Gefangenen abgcnommen hat.

Königliche Schauspiele.  Um die nachträgliche
Erlangung eines Theater-Abonnements zu erleichtern, hat
die Intendantur auch für diese Kriegsspielzeit die Einrich¬
tung getroffen, daß bei Anmeldungen, die auch fetzt noch
entgegengenommen werden, die Beträge für die bisher ge¬
gebenen Vorstellungen in Abänderung der Ziffer 12 der

■ ü^ û Mentsbedingungen nicht nachgezahlt zu werden
fi lEingang Wilhelmstr.)
geöffnet bkusrvahme der Sonntage , von 9 bis 12  Uhr

enz - Theater.  Am Samstag und Sonntag
"diese Lustig", ein fröhliches Spiel

von Paul Georg Münch, in Szene. Dank des Frohsinns
E* öe Lr ^ ' Me itt  Üben , errang dieses
Kerb das in fröhlicher und fesselnder Art die Poesie des

mön^ e Frage der Jugenderziehung be-

W fSS "Ä ÄÄff ffts Sl:
SntXtlVS ÄS 4" -D- »»- D, °»a-

Hessen -Nassau nnd Umgebung.
Biebrich.

der Haushaltungsküche der
Pestalozzischule wurde am Donnerstag durch Kreisschul¬
inspektor Pfarrer Stahl  von hier im Namen der Kal
^ ^ " rung zu Wiesbaden ein Haushaltungskurfns eröffnet.'
ftilfifr ? ;/ ! ^ ? en 7 technische Lehrerinnen aus dem

Wiesbaden teil. Die Damen sollen dadurch
billigt werden, an kleineren Orten Haushaltungsunie . -

«" -.^ teilen. Der Kursus ist ans 6 Wochen berechnet
und findet wochentäglich von 2—6 Uhr statt. Der Kursus
N '- u,,,7 S ul „f " Ä to S

* ^ ^ ^,27.  Oft . FluchtvonKriegsgefanae-
«en. ^m ^ Schlafsaal der Farbwerke an der Sinölinger
^ ^ d?n ,ICfj örsCt  gefangene Franzosen eine Oeffnnng
Kellerlöcher̂^ "" d entflohen durch den Keller und die

t. Frankfurt , 26. Okt. Die Stadtverordneten-
wählte heute in geheimer Sitzung an-

KffirÄS® "^ -die Universität Frankfurt berufenen bisherigen
?vnöiku8D ? Professors Dr . I . Ziehen den Stich"
^ " °sDr Land mann  aus Mannheim mit 41 Stim-
Kanöidâ n fi,e  £ uf 5e« sozialdemokratischenKandidaten Stadtverordneten Dr . Qnarck fielen zum be-
LL» V {/ ,tat ?i’  —
Staden ! und den' zurückgetretenen unbesoldeten
stadtrat Flm ch mahlte man den Stadtverordneten R u p v
und Universitütsprofessor Dr . Ziehen.  Profes or Ziehen
übernimmt die Leitung des höheren Schulwesens, ein Amt
Die als besoldeter Stadtrat innegehabt hat -

beschloß auf Antrag der fortschrittlichen
gegen die Stimmen der Nationalliberalen und

der Sozialdemokraten die Aufhebung der  st ä d t i sche n
Sie bewilligte erhebliche Mittel

vom 1 eJe flK  Frankfurter Krieger. Die
N ^ at eingl-brachte Vorlage auf eine 399prozentiqe
Erhöhung der Hundesteuer  begegnete  im ganzen

Wiesbadener Neueste Nachrichren
gr»" !!* üarkem Widerspruch, wurde aber trotzdem einem
Ausschuß zur Weiterbehandlung überwiesen.

Mainz, 26. Oft. In der gestrigen Staütver-
e n i r tzu n g wurde über den Erlös aus der

Kriegssaule wie folgt verfügt : Der Gesamterlös beträgt
161962  M . Davon entfällt ein Drittel auf die hessische
S“ 1« ! " 1mLT ti0na^m l m  für die Hinterbliebenenoer im Kriege Gefallenen, ein Drittel auf den Kreisverein
8999 ^ 9""? R ° ten Kreuz ein Drittel an die Stabt , davon

M. andre  Kriegsktzuderfürsorge, 18 99V M. an Wohl-
»s ' ^ r̂ Pb st an die Frauenarbeitsschulo —
^-s wurde beschlossen, an Beamte, Bedienstete und Arbeiter
auf. ihren Antrag Vorschüsse bis zu 89 M. zu gewähren zur
S ? Uf" & Kartoffeln . - Als Weihnachts-
duzent , ° rp§  liefert die Stadt als Pro-
„iLntin IM Flaschen Wein. - Für Beschaffung von Grab-
zerchen für gefallene Krieger wurden 16 999  M . bewilligt. —
li?mini^i Erweiterung des Gaswerks .wurden 1 189 900 M.

/Ewillrgt . - Ueber die N a h r u n g s m i t t e l v e r so r -gung  der Stadt entstanden längere Ausführungen und es
wurde gewünscht, daß über die Maßnahmeninjede 'rStadt
verordnetensitzung Bericht erstattet werde Demnächst soll

Volksküchen auch eine Küche fürden Mittelstand errichtet werden.
- - F0,  St . Goarshausen, 26. Olt . Stiftung  Aus sr«-
ra^8 % ê ^ ^!is "odbmtstätigkeitdes Geheimen Regierungs-ra^ ' e r g als Landrat im hiesigen Kreis haben ihm
Großgewerbeireibende des Kreises eine Spende von 15 999
Rcqieiunasra ^ Är ^ ĥ rcbungen übergeben. Geheimeroregieiungorat Berg hat diese Spende für eine Ermeiies-
ung des von ihm ins Leben gerufenen Kaiser Wil-
lamlltWo  bas 7 Zt . als MMtLictanrett mit 119 Betten Verwendung findet, ausersehen.

Gericht und Rechtsprechung.
.V(,Fc- ^ ?lddiebe. Wiesbaden,  26 . Oft . Weil er mit
ints V P?w r - Mädchen im großen Stil die Gärten
Ürrtö ^a r 5etV tt  Schierstein nächtlicherweile geplündert vor

und Zwetschen, Kartoffeln und Gemüse in er-
hebl.chen Mengen nach Hause geschafft hatte, wurde der
^ "^ uer N. aus Schierstein vom hiesigen Schöffengericht
zu sechs Wochen Haft verurteilt . Seine beiden Helferinnen
kamen mit einer Geldstrafe von je 29 Mark davon

Freitag , 27. Ok tober
Waldmeister.. Massai. Onix. Bernstein ^a*
iIatt^ ’-,f uftraIier ' Lavalava, Graceful. ' Tot18, 15:19.

Sport.
Rennen zu Karlshorst.

i ^/Eis von Joachimstal.  5999 M. 3299 Meter1. Welps Sonntagsmädel (H . Blumei y
(Gäöicke), 3. Gebieter sPfänöer). Ferner tiefen^
Tantieme. Thea Manners . Wag' L Ln Bundestreue'
22/ 38 ,^ 16-19' Rhenus , Jngeborg . Tot . 76:16, Pst
« -„ d reis von Schleswig.  6999 M. 4290 Meter 1
kti"r̂ ' (f ft« Schaumburg-Lippes Diamond
I LS “ ? 1’ 2- Hammonia (Gäbickes. 8. Pop̂ leton

Winkler,. Ferner liefen: Kings Love, Periphrase
Tot. WAV, Pl ll ^ iÄlll ' ^ CtPi° StfticQttuS' Australiers
0799  Zweier " bnrger Hürdenrennen.  8990 M.
q 9 Meier. 1. Lippmanns Mein Liebling  lWeisüauvti

iLewickis, 3. Appeln lReith). Ferner liefen- An-
ruf, Gilgenburg. Bajadere, Maiensonne, Atropin Lucarnc
Serenissimus. Tot. 43:19, Pl . 12, 15. 13:10 ^ucarne,
1 ^ ^ ? rg - Iagdrennen.  20 909 M . 4999 Met
miirl ^ 'sÔur Crft& ^ 'i ' unt lReithj , 2. Lorbas
Tot. 22:10. M il , NioWrnkler ). Ferner lief: Jungtürkr.
1 r ? Hürdenrennen.  12 090 M . 4909 Meter

3 Tissensivn' tijisr? “ Reith ), 2. Teddy lGrocscheltzoü ^ lWeishaupt). Ferner liefen: Blood Oranoe
Tipt/p^ Conti" Tavi'. Â ^ i" ' Brachvogel. Cyanit . Dahlem!-riprop, liontt , Tante Aurelia . Tot . 49:19 Pl . 37. 38 49-19

.? lJ e?er -J ag dr ennen. 5099M. 3409 Meter. ' 1'
(kr̂ ^ rr,/TÖ I bC/£ ?fttthe (Gerhardt), 2. Fortuna II
^ ^ ^ E ^ ^ F^Fchaesell (Sandmann ). Ferner  liefen:

Der Bore i » ü e r K ü n stl e r und Kunstfreunde
gestrigen ersten Konzert einen großen

S £ 2 ?Ä * verzeichnen. In finanzieller w/ein kiinstlerischer Hinsicht war das Ergebnis gleich aünstia
uub wenn - wie  das ja kaum anders zu erwarten § -

folgenden Abende sich inbezug auf den Besuch und die
de? gestrtae" s? düesi!"" ^ ^ ^ gleicher Höhe halten wieper gestrige, so dürften auch in diesem Winter wieder alle
Beteiligten reichlich auf ihre Kosten kommen. — Einaeleit ' t
würbe der Abend durch drei Klavierw7r7e - Rhapsodie
Op. 79 Nr. 1 und 2 sowie Intermezzo Op. 70 von Brahms—
mit banen sich Fräulein Mazda Ei se l e aus Freibura so-
Fräulein " küiei günstiger, vielversprechenderWeise einführte!Fraulein Eiftle verfugt zwar nicht über eine so elementare
Me"zum̂ RetGi?? -? "^ ren6” 9r°6en  öramatischen Zug

fim1?I,^ erlP 7 ^ rau Elly Ney und andere hervorragende
Brahmsspieler , aber immerhin darf sie unter den üeutiaen
Anspruch?? "" Einen sehr bevorzugten Platz be-vn'pruchen. Ihr Spiel ist äußerst korrekt, ihr Vortrag

von jeder virtuosen Effekt-
tra ?en dies? Vor/Ä hlf ^ ben drei Brahmsvortrügen« Borzüge bei der zweiten Solonummer dem
sagende "duvch""-l ? in Erscheinung, dem die' Vor¬
runden Tr Ul ?r ivmi/h ^ Enbe Skalentechnik, ihren schönen.?u«0en Triller sowie durch die überaus graziöse Behanö-
mischen "Dch"a/ii7?,,n ?̂ ^ bn kleinen rhythhmischen und önna-miscyen Schattierungen eine bis in Kleinste fein ous-

böchst wirkungsvolle Wiedergabe bereitete. Die
Max Dowellsche Konzert-Etuöe hätte hier und da vielleicht
etwas mehr Energie des Ausdrucks und vor allem eine noch
größere Kraftfülle vertragen, doch wurde auch hier wi? in
Lte ? 7eb"oL " ' " T - ^ «rchw"eg musikaliscĥseh"r
wai %rßStn ' Wür den gesanglichen Teil des Abendswar Fraulein Maria Jvogün  von der Miistichner .Fos-
EAe"l/ ""'b?? "d?e.- 6r ~ c6en'°* wie FräuUinm vei dieser Gelegenheit zum erstenmal dem hicsiaen

«nd mit ihrer entzückendenVortcags-
kunst die Herzen der Zuhörer wie im Sturm eroberte Das
Organ der Sängerin , ein leicht ansprechender, hoher Kolo-
ratursopran , ist, an und für sich nicht sehr ausgiebig aber
^ "vvuö U'^ uvb tragfnhig. Geradezu bewundernswert ist
die technische Ausbildung und nicht minder unnachahmlich
die geradezu meisterhafte Vortragskunst der Künstlerin , die
bet Gesängen im Stil der Blechschen Kinderlieöel: ihre stärk-
^ " ,vv^ 7 9w'^ Elbarsten Triumphe feiert. Gleich die erste
m öie Mozartsche Konzertarie „Leb wohl,
ZElievter ! . entzückte durch die geradezu spielend leichte
Behandlung der bis in die höchsten Register hinaufstcigcn-

üen Kol0raturpassagen.Uleicher Höhe stand der Vor-
lllu -t Ö7 f ^ Ut6ert=ßi^ et ' von denen die Pastorella „Es

-iUJ / Mutigem Rasen" als ein besonders fein aus-
w"enia"e/"»"?s- ^ binettsstück zu bezeichnen war . Etwas
sckaii?7 ^S 7 „Rastlose  Liebe ", für deren leiden-
/a7 aus7, §?.«7 bfl  Sängerin nicht immer
K ; ™ ! ^  wollte . Ganz reizend waren

Blechschen Kinderliederl .besonders das
letzte, „Heimkehr vom Feste", nach welchem die Vortragende

stürmischer Weise gefeiert wurde. Den
Schluß des Programms bildete der Straußsche Walzer Ge-
Ichichten aus dem Wiener Wald", nach dessen virtuoser
Wiedergabe sich das Publikum nicht eher beruhigte, bis
wra” Üch  noch zu verschiedenen Zugaben (Pfitz-

s „Cretel usw.) entichloh. Als Begleiter am Klavier
1 drofeffor Mannstädt,  dessen oft gerühmte

Kunstlerschaft auch gestern wieder Gegenstand allgemeiner
und reich verdienter Bewunderung war . F, K.

Ausstellung Th. v. Stieruberg.
Bis zum Ende dieses Monats hat der hiesige Maler

®i tcrt,i6er8 eine Sammlung seiner neueren Werke
bei Aktuaryus ausgestellt. Es verlohnt sich, die zeichnerisch

geschlossener Einheitlichkeit auf-
gefaßten Bilder zu betrachten. Ein starkes und gesundes
hch en̂ "!i? 'ickll9hiÄ"^bEs Erfassen der heimliches Schön-yeiten, ein schlichtes, aber eindrucksvolles Darbieten des
Erichautcn und Empfundenen — das sind so die Vorzüge
Rwi°sDwrnbergs LanLschaften einen stillen, aber starken.iteiz geben. Ob ,eine Vorwürfe aus dem Taunus geholt
sind oder von der Elbe, sie alle zeigen dieses Gepräge des
durchaus eigenartigen Künstlers. — Für den Liebhaber
b77 ffimffi 18  durchgeführten Kleinkunst bieten v. Stiern-
Li»? ,! ? / ! wuhre Leckerbissen. Dem Zaubcrspiel v"n
ssEEt»nd Farbe folgt er mit außerordentlicher Beobach-
tnngsgabe und hochentwickelter Feinmalerei, - und die Linie
-Ü 'dw ein Mittel , mit dem er die Geheimnisse der Schön-
^it zart und keu,ch zu enthüllen versteht. Man braucht das
was die Neuesten in i h r e r Ausdrucks- und Malwe <se unS
zu sagen wunichen, nicht immer zu verstehen, und darf doch'
von Kunst sprechen, wenn reines Wollen und reifes Kön
nen geboten wird. Aber man sollte uns . die wir nicht zu
den Jüngsten oder immer Neuen gehören, auch unsere
Freude lassen an der Schönheit, die wir als schön, an der -
Wahrheit, die nur alswahr empfinden. Mars nicht gerade das
Allerneueste ist, braucht noch lange nicht Kitsch zu sein. Die
einander feindlichen Richtungen in der bildenden Kunst sind
im letzten Vierteljahrhundert so schnell aufeinander gefolgt
daß wenn alles das wirklich Kitsch gewesen wäre was
die jüngere Richtung dazu erklärte, wir überhaupt ' keine
Kunst hatten als die der jeweils allerjüngsten Richtung" Unsere

Handel und Industrie.
Berliner Börsenberichtv. 28. Okt. Der freî «

kehr zeigte sich im allgemeinen heute zurückhan
I«r Werte trat größere Kauflust ije "^
effe bestand für einige Kali-Aktien. Der Moniâ ^
■*utn Teil abgeschwächt, dagegen Hohenlohe,
sTw*" fEst. Bei dem anhaltend leichten Gelditan^
öreiprozentige Konsols und Reichsanleihe höher «
Prioritäten fest, russische Renten eher schwäre?
waren Griechen noch gebessert. Tägliches stzech,7 !
Di? per Ultimo 5 Proz . Privatöiskont A
Die Lage am Devisenmarkt hat sich nicht geändert '' ,

Berliner Prodnktenmarkt vom 28. Okt.
eilt man sich allenthalben mit der Aufnahme
l-eferung der noch nicht hereingebrachten BodeA « ,
Rnbengeschaft war der Verkehr allgemein stiller
w, ntlrnfÛ die Nachfrage nach Pfcrdemöhren und R?
sowohl seitens der benachbarten Kommunen als
vvd suddeutsche Interessenten anhält , so sind doch dü,
!vb^ !."ioige der hohen Forderungen nur beschränktI
Geschäft mit Heu und Saatartikeln war unverändev^
sonders der Verkehr in den letzteren wenig belebt
^Ä ^warkt ,m Warenhandel ermittelte Preise: m,!

5.89—8.50 M.. Wiesenheu 6.59—7.78 M QtJ
7̂1°—8.25JK., Runkelrüben 2.39—2.69 M., Wruken%%<
IL ^ " uben 3.75 M., Serradella 44- 49 M. fü" MRübenblatter 25 M. für 80 Kilo. ' 1
; , Frankfurter Börsenbericht vom 26. Oktober Da«
tchaft war ruhig. Rttstungswerte unterlagen wiedm
einer Abichwachung. Stärker angeboten waren von
sen- und Munitionsaktien Dynamit . Auch Autoak«
mußten etwas nachgeben. Montanaktien verkehrten inm
einheitlicher Tendenz. Schiffahrtsaktien lagen bei «w»
Umsätzen wieder fest. Ebenso zeigte sich für Steam V
mana und Deutsche Erdöl wieder lebhaftes Interesse

Kaliwerte, besonders Westeregeln und Heldbn
zu höheren Kursen aus dem Markt genommen. Der Beal.
nach russischen Bankaktien  hielt an, sodaß PeZ
burger Internationale Handelsbank ihre Aufwä:
bewegung fortsetzen konnten. Auch deutsche Banka
lagen fest. Chemische Aktien waren behauptet. Ba

Arnlin und Höchster Farbwerke anziehend. Bon elektrt
Werten waren Bergmann gefragt. Auch Lederaktien ttel
xin "Vien . Bon sonstigen Jndustrieaktien waren Di
icke Maichinen . höher, dagegen Mönus und MunM
schwacher. Heimische Fonds waren höher. Für Türkenisi
zeigte sich Interesse. Serben und Rumänier mußten etro
nachgeben. Privatdiskont 4% Prozent.
• Hamburger Webstoffmeffe. Vom 8. bis 19. Novem^
un,°et in Hamburg, im „Zoologischen Garten" eine i

(9}̂utter=) Messe statt, Hie vom Verbände öeut!q
Detarlgeschäfte der Textilbranche. (Sitz Hamburg) veraO
tet wird. Für die Weöstvffmesse liegen bereits zahlrei!
Anmeldungen von Fabrikanten und Großhändlern vor,)
daß mit einem lebhaften Verkehr auf der Messe, die so»
den Mitgliedern des genannten Verbandes wie auchM
Mitgliedern und sonstigen Interessenten zugänqig ist,"
rechnen ist. -|

X Herbstbeginn in Braubach. Ans B r a u b a ch,,' -
Okt., wird uns geschrieben: Die seit Montag begönne»
Traubenlese fällt anscheinend besser aus , als erwartet. D
Menge entspricht der vorjährigen und etwa % Herb
Der Frost hat nicht viel geschadet, da die Trauben in dl
Rerfe weit voran waren. Die Güte hat durch das ßtt
Wetter der ersten Oktoberhülfte über Erwarten sich»
yoven. Die Mostgemichte betragen durchschnittlich 79 Gr»

Egensntz zu den letzten Jahren herrscht lebhaftes
Nachfrage nach gelesenen Trauben . Es wurden für d<
Zentner weiße Trauben 45 Mark geboten.

siuten. Sammlungen aber zeigen, daß es doch noch und
Ichietzliche und gottseidank nicht wenige Künstler in Deut!
lanö gegeben hat, deren Werke nichts mit Richtungen
tun und allen Richtungswechsel überdauert haben. Und»
es früher war, so wird es wohl auch heute noch sein. K
das ist gut so! Wir wollen uns freuen des Schönen, d
o:e Vergangenen uns geboten haben, wir wollen uns fren
des Lchonen,, das die Gegenwärtigen uns bieten, und w
wollen hoffen auf Schönes, das die in der Entwickln!
Begriffenen uns bieten werden. Nicht aus den wechselnd»
Richtungen wollen wir uns «die Richtlinien für die B
urteilung eines Werkes als Kunstwerk aufdrängen lasst
wndern aus den von höchster Kultur erfüllten BegrO
des Guten, Wahren und Schönen. Von diesem GestW
punkte aus sind Th. v. Stiernbergs - Bilder Erzeugnis
einer zwar nicht weltstürzenden. aber doch stillen, veM
lichen, warm empfundenen und vor allen Dingen vl
eigenem Ausdrucksvermögen getragenen, echten Kunst.

8.

Kleine Mitteilungen.
« * • Dskar Klanßmann f . Laut „Lokalanzeiger"

ov" ttwoch abend einer der volkstümlichstenund fruchtbarste
Tagesschriftstcller Berlins , Oskar Klanßmann, der a>
11. Mai 1851 in Breslau geboren war.

Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlecht
ttankhelten. Die diesjährige Generalversammlung ^
Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung d-
G e schl e cht s kr a n kh c i t e n, die am 22. Oktober in Bei
u» stattfand und an der die Präsidenten des Reichsgei»»>
heitsamtes und des Reichsversicherungsamtes, der M!»'
sterialdirektor im preußischen Ministerium des Innen
Geheimrat Kirchner, und viele andere Vertreter von ^
Eden teilnabmen. gestaltete st» zu einer stimmungsvolle
, 7.?uerfeier für den dahingeschiedenen Vorsitzenden der
feUlriöoft, Geheimrat Reißer. Professor Blaschko,  de
langfahrige Mitarbeiter Reißers , würdigte die VerdienÜ
'des großen Forschers und Arztes . Aus dem Jahresbcr !«
ist hcrvorzuheben, daß die von der Gesellschaft einge'edi
«achvcrstandigenkommtssion verschiedene Gesetzesvorschlda
ausgearbeitet und dem Reichstag als Material übcrsand
yat, die schon während des Krieges eine wirksame M
knmpfung der Geschlechtskrankheiten ermöglichen soll^
Außer einer gründlichen Umgestaltung des bisherige'

6ei  Prostiintionsüberwachung verlangt die
L * » 7 ', “' ?<e Enterbung der Geschlechtskrankheiten"
das Reichs,euchengcsetz, die Bestrafung solcher Personen
die, obwohl sie wissen, daß sie krank sind, andere der ®e’

Ansteckung aussetzen. - Zum Vorsitzenden d«
Gesellschaft wurde Professor Blaschko und zum General'
sekrctar Professor Felix PiukuS in Berlin gewählt. H
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Mkisch-bulgarifche Freundschaft.
Sofia . 27. Okt. lWolff-Tel.)

xas offiziöse„Echo Le Bulgarie " schreibt: „Die neu -
.»Siege  der Verbündeten in der D o b r u d scha sind
rlitungsvoll für die künftigen türkisch - bulgari-
z Beziehungen.  Die gemeinsamen Anstrengirn-

Erfolge haben die beiden Nachbarvölker einander
mehr genähert und der Soldat krönt das vorausblik-
Kerk der Staatsmänner . Ein starkes Bulgarien

M Balkan ist der festeste Schutzwall für Konstantinopel,
emanzipierte und konsolidierte Türkei am Bosporus

an den Dardanellen ist eine Bürgschaft für Bulgarien.
Völker kennen einander durch jahrhundertelanges
enlcben. Sie schätzen sich, weil sie als Gegner ihre

egemessen haben. Die Beseitigung aller Streitfragen
Sie Art der letzten Kümpfe schwinden lassen, und die
tett, die einander vor vier "Jahren als Gegner in
r Bravour begegneten, streiten heute mit derselben

isterung gegen den gemeinsamen Feind. Türken und
en wissen heute, Satz Zwietracht beiden zum Scha-
reichen und vereinigte Anstrengungen beiden alän-

Erfolge verbürgen können. An der Front Cobadinu
rnavoda—Konstantza wurde die türkisch-bulgarische
undschaft  mit dem Blute unserer tapferen Solda-
besiegelt. Mit der von Mackensen hervorgehobencn
rkeit ihrer Rasse haben die Türken den Westen ihres

es verteidigt, die Bulgaren haben dort eine nicht min-
'geringe Gefahr für ihre nationale Unabhängigkeit be¬
st Die Freundschaft beider so nüchterner und erprob-
Wlker wird eine der fruchtbarsten Errun-

„sch asten  dieses Krieges sein. Drücken wir unsere
"nderung den weitblickenden Männern aus , die diese

tschaft auf eine feste Grundlage gestellt haben und
'en wir unsere namenlosen Helden nicht, deren Tap-
t ans beide Nationen einen strahlenden Glanz wirft."

Der Heuchler Grey.
Eine Antwort.

Wien.  25 . Okt. lWolff-Tel.)
Ti«„Wiener Allgemeine Zeitung " beleuchtet unter Hin¬

aus den englischen Ueberfall aus die Buren
Vorschlag Greys , den Neutralen das Amt zu über-
i, Friedensstörer zurechtzuweisen und gegebenenfalls
zu bestrafen, und legt dar, Last es ausgeschlossen sei.

io einem Konflikte zwischen zwei Staaten alle übrigen
'' tatsächlich aufrichtig neutral seien, wie es der Vor-
Grens voraussetze. Auch das Haager Schiedsgericht

hierzu nicht der berufenste Faktor , «da auch das Haager
ericht sich durchweg aus jenen Mächten zusammen-

s entweder direkt oder indirekt an Hem Konflikt be-
seien und jede einen ihrer Auffassung entsprechen-
andpunkt vertreten würde. Der in seinen Interessen

Staat werde sich lieber bis zum Aeußersten mit
ffen in der Hand zur Wehr setzen, als datz er sich

sür ihn katastrophalen Urteilsspruch anderer beugte,
rs aktuell würde dies sein, sobald Mächte wie zum
England oder die Vereinigten Staaten in Betracht

bei denen sowohl die geographische Lage als mannig-
oere Umstände es unmöglich oder wenigstens
schwierig machen würden , sie auf ihrem eigenen
ium anzugreifen . Würde man also Lord Greys
'e annehmen, so wäre dadurch geradezu ein Privi-
ür bestimmte Staaten , für bestimmte Nationen ge-

. Daher empfiehlt eben Lord Grey, sagt das Blatt
so eindringlich seine Anregung, Zn Wahrheit aber
sich der britische Staatssekretär des Auswärtigen

endwelche Illusionen über die Aussichten seines
üges hingeben. Die britischen Staatsmänner haben
nt. sich immer als Vorkämpfer Kealer und dadurch

irrealer Ideen hinznstellcn. Die Geschichte bekundet
d îöeutig, wie es bei ihnen in der Tat um diese
.̂ Absichten  bestellt ist. In dem Augenblick, in dem
!ta* angeblich selbstlosen ödealen Ziel der englischen

unner nur ein wenig aus den Grund geht, merkt
s die nüchternste, kälteste und die egoistischste Ten-

ihnen verborgen ist. Genau so steht es auch
»i mit der heuchlerischen Proposition Lord Edward
'die demgemäß nicht absolut ernst genommen wer-

sondern sich wieder einmal als eine gewöhn-
luernfängerei  qualifiziert.

Kohlennot auch in England.
London,  26 . Okt. lWolff-Tel.)

meldet: Asauith  wies in einer Rede auf
^iammlung der Kohlengrubenbesitzermit Nachdruck

otwendigkeit hin, die Kohlenförderung zu erhöhen,
u-n de» Bedarf der Alliierten zu decken, als auch

M Ausfuhr nach den neutralen Ländern, um dafür
«o Stahl aus Schweden und Norwegen, Molkeres-
-,aus den Niederlanden und Schwefel aus Spanien
.,Eu. Asquith sonderte die Arbeiter auf, die vollen
,sen einzuhalten. Es gingen ungefähr 16 Prozent

"wzeit durch Fernbleiben der Arbeiter verloren,
.j 'ue außerdem mit, daß bis Juni 285 666 Berg-
> Drusen wurden. Davon seien nur 182 666 durch

fetter ersetzt worden. Die Regierung habe jetzt
ir" sutierung der Bergarbeiter aufgehört und hat
^ietzt , daß II 606 Bergarbeiter von der Front

bleue englische Anleihe in Amerika.
N ew - N o r k. 26. Okt. lWolff-Tel.)

^Meldung: Die Moraanbank teilt mit, die bri-
mird sich auf 860 Millionen Dollars belaufen

in ,nl Zinsen tragen. Sie wird in zwei Teilzah-
bezw. fünf Jahren rückzahlbar sein.

Zugeständnis eines englischen
Fliegers.

Hauptquartier wird uns geschrieben:
x Fliegerleutnant Jack Tullis  hat am

> iyi° in einer Unterredung folgende Angaben

Nnd es, über die wir englischen Flieger
"»b’fi; Aufopferung der Flieger in der Somme-

"ie uns anfgezwungene Benutzung von Ervlo-
'„„." lisere Führer schicken uns ohne Rücksicht
diÄ Material aus , oft zur Lösung von Auf.
t, 5 °»s nicht zweckdienlich und wichtig sind und

n-" Verlust einer Anzahl von Flugzeugen
D "uch 5er Grund , warum unsere Verluste

tzr„? °mmeschlacht ins Nngemcssene gestiegen sind,
ẑ ^ 'wgeschosse anbelangt , will ich Ihnen ohne

»even. daß wir in englischen Flugzeugen in
rr mehrere Monate lang Explosivgeschossever-

WleSbadener Neueste NaLrichte«
wandt haben, und zwar auf Befehl der höheren Militär-
ische« Stellen . Ich kann nicht genau angeben, wie diese
Explosivgeschoffe konstruiert waren. Jedenfalls war aber
ein kleines Loch angebracht, und im Innern des Geschoffcs
befand sich ein wenig brennbare Flüssigkeit. Beim Auf¬
lagen entzündete sich dieselbe und das Geschoß mutzte
explodieren. Dieses Explosivgeschoß führt den Namen
„Buckingham Tracer ". Selbstverständlichgab es, wenn ein
Mensch von solchem Geschoß getroffen wurde, furchtbare
Wunden. Der Gebrauch dieser Geschosse wurde uns be¬
fohlen, um unter den feindlichen Flugzeugen mehr Schaden
anzurichten. Wenn ein solches Geschoß den Tank eines
Flugzeuges durchlöcherte, mußte sich der Inhalt entzünden
und eine Explosion war die sichere Folge. Die englischen
Flieger waren durchaus nicht einverstanden mit der Ver¬
wendung dieser Munition und haben wiederholt Protest er¬
hoben, umsomehr, als wir fürchten mußten, im Fallender
Gefangennahme und im Falle der Ueberführung pWßetn
deutsches Kriegsgericht gestellt zu werden, und übrMsipt
auch, weil es unserem Empfinden und Kameradschafts¬
gefühl, welches bei uns , selbst den feindlichen Fliegern ge¬
genüber bestand, durchaus entgegenging. Es war vvrge-
schrieben, datz jede dritte Kugel ein „B T" sein mußte: es
wurde auch gelegentlich von den Vorgesetzten Squadrons
commanders nachgesehen, ob die Munitionsgürtel und die
Trommeln entsprechend gefüllt waren.

Ich selbst habe etwa immer nur 6 Buckingham Tracer
in das obere Ende meines Patronengürtels einfüllen
lassen, was genügte, um bei einer Revision nicht aufzu¬
fallen. Dann habe ich stets nach dem Abflug etwa 26 Schuß
ins Leere abgegeben, sodaß ich kein Explosivgeschoß mehr
im Gürtel hatte und nun ganz sicher bin. niemals einen
solchen Buckingham Tracer auf ein deutsches Flugzeug ab-
gefenert zu haben."

Das sind die Verfechter des Völkerrechts!

Französische Schwindelmeldung über Montenegro.
Wien,  26. Okt. lWolff-Tel .)

Meldung der k. und k. Kriegskorrespondenz: Von Pa¬
ris aus wird die Nachrick,t verbreitet, daß in Montenegro
und den umliegenden Gebieten ein Aufstand ausgebrochen
sei. Wir sind ermächtigt, zu erklären, daß diese Meldung,
deren Tendenz sich unschwer erkennen läßt, glatt er¬
funden ist.

Amerikanische Hilfe sür Ostpreußen.
Der East Prussian Relief Fund in New-'Nork, der be¬

reits vor einiger Zeit dem Reichsverband Ostprenßenhilfe
als Mitglied beigetreteu ist. hat. wie wir hören, dem letz¬
teren soeben amen vorläufigen Betrag von einer Mil¬
lion Mark  für die Kreise Goldap und Labiau  und
das Krüppelheim des Superintendenten Braun zu An¬
gerb urg  zur Verfügung gestellt. 446 606 Mark dieser
ersten Stiftung erhielt der Patenkreis Ragnit  der New-
Aorkcr Organisation , deren Sammlungen noch keineswegs
abgeschlossen sind. Die Verteilung der Gelder erfolgt auf
Grnnd von Vereinbarungen zwischen Frei Herrn von
Lüdinghausen,  dem geschäftsfübrenden Vorsitzenden
der Ostpreußenhilfe. und Oberrichter Ni vv o r t - Cincin¬
nati . der seinerzeit als Beauftragter der East Prussian Re¬
lief Fund Ostpreußen bereiste.

Rnnd ^chan.
Landtagserfatzwahl in Nordhansen-Hobenstein.

Zum Lanötagsabgcordneten anstelle Hes verstorbenen
Abgeordneten Pictzker sür den Wahlkreis Nordhausen-Graf-
ichast Hohenstein wurde Justizrat Dr . Max L e v i n-Berlin
mit allen abgegebenen Stimmen gewählt.

Aus Abessinien.
Reuter meldet: Aus Addis Abeba  wird berichtet, daß

die Regierungstruppen Harrar und Dira Dane besetzt
haben. Der a b g c sc tzt e Kaiser floh  in das Gebiet
seines Vaters . Eine starke Streitmacht ist gegen Nagas-
Michael ausgesandt worden. In Addis Abeba ist alles ruhig.

Nach anderen Mldungeu ist Ras Mikael, der Vater des
abgesetzten Kaisers, in siegreichem Vormarsch auf Addis
Abeba.

.. ""

II Letzte Drahtnachrichten.
^ 27! ■= 0 CO a c et

Zum Bericht der Franzosen über
Douanmont.

Berlin,  27 . Okt.
Die „Nordd . Allg Ltg ." schreibt: Wie sich aus dem

deutschen Hauptquartiersberichtergab, brachte ein fran¬
zösischer Angriff am 24. Oktober dem Gegner eine« örtlichen
Erfolg. I « der Genugtuung darüber haben die Fran¬
zosen n. a. die Behauptung  ausgestellt, der Kom¬
mandant  von D o n a u m o n t sei in ihre Gefangenschaft
geraten. Das ist eine Erfindung,  denn die Franzosen
haben, als sie das Fort erreichte», keinen Verteidiger mehr
darin angetrosfe». Die Ränmnng war unerläßlich ge¬
worden. nachdem innerhalb des Forts Benzin in Ent¬
zündung geraten und dadurch ei« ausgedehnter Brand ent¬
standen war.

Die Sozialdemokraten für die Kriegskredite.
Berlin,  27 . Okt. lEig. Tel., zb.)

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion  faßte laut „Vorwärts " mit 57 gegen 15 Stimmen den
Beschluß, die neu angeforderten Kriegskrcdite  im Be¬
trage von 12 Milliarden Mark zu bewilligen.  Die
Fraktion wird im Plenum hierzu eine Erklärung abgeben.

Drei U-Boote noch an der amerikanische Kiiite?
Berlin,  27 . Okt. sEig. Tel., zb.)

Verschiedene Blätter lassen sich aus New - York  mel¬
den. daß die drei deutschen Tauchboote „U . 58",
„U. 58" und „U. 61" sich gegenwärtig auf der Höhe der Küste
der Vereinigten Staaten befinden, bezw. verborgen halten.

Gesandter von KUhlmann.
Haag,  27 . Okt. lWolff-Tel .)

Die Königin empfing gestern Vormittag den deut¬
schen Gesandten v. Kühlmann  in Abschicdsaudienz.
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Nachher fand im königlichen Palaste ein Frühstück statt. A«
Nachmittag empfing die Königin-Mutter den Gesandten in
Zlbschiebsaudienz.

„Wie ist das alles möglich gewesen?"
Zürich,  27 . Okt. (Wolff-Tel .)

Die „Zürcher Post" schreibtu. a.: Die militärische Lage
Rumäniens  ist heute kritisch.  Der Dvbruöschafeldzug
ist für Rumänien verloren. Rumänien steht heute unter
zwei Feuern,  unter zweifachem Druck, und die schwere
Besorgnis,  die in der Press« der Entente zum Ausdruck
kommt, ob es ihm widerstehen kann, findet ihre Berechtigung
in den vorhandenen Tatsachen. Man versteht es durchaus,
daß in der Presse der Entente immer wieder die erstaunte
Frage zu lesen ist: Wie ist das alles möglich ge.
w e se n ? Warum hat die militärische Leitung der Entente
die drohende Gefahr nicht rechtzeitig erkannt und nicht
rechtzeitig eingegriffen, um sic abzuwenden? Muß es wirk-
lich sein, datz so alle kleinen Völker, die sich auf die Seite
der Entente schlagen, untergehen müssen?

Asquith über Rumänien.
London,  27 . Okt. lWolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus:
■ Unterhaus . Asquith  sagte in Beantwortung

einer Anfrage Carsons über die Lage in Rumänien:
Ich halte es nicht für angebracht oder wünschenswert, im
gegenwärtigen Augenblick mehr zu sagen, als daß dt«
militärische Lage Rumäniens die sorgsamste Aufmerksam¬
keit der britischen Regierung und aller ihrer Verbündeten
in Anspruch nimmt. Wir haben seit vielen Wochen jeden
möglichen Schritt unternommen  und tun es
noch, um unsere tapferen Kameraden, die Rumänen , bet
dem mutigen Kampfe, den sie führen, zu unterstützen. Ich
hoffe, daß wir uns nicht zu übertriebenem Pessimismus ver-
leiten lassen. Frankreich, Rußland , Großbritannien und
Italien haben und werden noch gemeinsame Maßregeln er¬
greifen, bei denen jeder von uns alles, was in seiner Macht
liegt, tut , um Rumänien in seinem Kampfe um die Un¬
abhängigkeit  zu unterstützen.

Die Beute in der Dobrudscha.
B n d a p e st, 27. Okt. lEig. Tel ., zb.)

Wie „Az Est" aus Sofia  meldet , wurden in Kon.
stantza Petroleum  und Benzin sür 56 Millionen
Francs erbeutet.

mr „ i r<'-i«a — in —

»crnntrooifUtf! sNr Politik I,„d ftetiilletnn: B. E. Eiscnberg-r , sür de»
übrigen redaktionellen Lew Hand Hünele. ssür den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B c r I a g » . « » Na I t iS. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , 28. Oktober.
Keine Aenderung; zeitweise,geringe Niederschläge. '

Wasserstände am 26. Oktober: Hüningen 1.86, Kehl 2.82,
Straßburg 2.84, Mannheim 3.60, Mainz 1.29, Bingen 2.05,
RHeingan 2.60. Koblenz 2.56, Köln 2.68, Konstanz 3.84 Met.

Das Ilsttenbuch für jedermann

Don

Konteradmiralz. D. ^ (tldU
ffiiti Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Torpedo¬
boote. A -Doote osw. der kriegführenden Staaten

(über 2000 Namen)
mit genauen marinetechnischen Angaben über Größen
Schnelligkeit.Demannung.Destückung.Gewichtd.Vreitseite

nach dem Stande von Ende Juli ISIS.
Slugenfällige Kenntlichmachung durch Rotdrnck bisheriger

Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe
mit Einrichtung swu Äachlragen weiterer Verluste.

Ivo Seiten Preis 1 Marl
litrtafisiie'i üeiiung:BiertoDtner Melle MMten

NtkolaSftrasjc 11 — ManritiuSpraßc Id — Bismarckring 20.
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Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
E. G. m . b . H.

Gemäss §§ 28 bis 30 unseres Statuts findet die

Ordentl .Generalversammlung
Snnntaa den 29 . Oktober .9 .0 , nadunittags 3 Uhr , im gro . oe » Soo . o den Gewerkschaft . !,, «se , in Wickede »,

Wellritzetr ’asse 49 statt, wozu wir unsere Mitglieder nofl. einladen. J
2. Genehmigung der Bilanz und Beschlussfassung über die Verteilung

der Reinerübrigung. . . , .. ,
3. Ersatzwahlen für den Aufsiditsrat. 4. Anträge.

Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr
a) des Vorstandes
b) des Aufsichtsrates.

7542

Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Hufsichtsrat des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend
UKI KlUMIMIItH ■■ * ** getragene 0eno89eMChaft mit beschränkter Haftpflicht

August Dietrich , Vorsitzender, Kirchgasse 74.
Getränke werden während der Dauer der Versammlung nicht verabreicht.

P

ttönigliche Schauspiele.
1. VolkSabeud.

tzrcllcg, 27. Oft., abdS. 7 Uhr, S-t -usg-h. Monnem
Wie die Alten iungrn.

Lustspiel In »Irr Akten von Karl Ntemann.
Fürst Leopold von Anhalt-Dessau . « « Äfieim
Annaltse, Me Fürstin . . . Albe'
Erbprinz Gustav . . . u « * . . . « » * | d . Reimer»
Christian Herre/vrauherr und Bi-rielSmeist-r Herr Ehren»
Christian. Pfarrer in Wörlitz. . . . . . .
Sophra, . * • « • * * * • s 4 * 4 * X rf  wer net
Eleonore, . w

«eJrt ' s “ « “ . . ®«« «o6eI
Johann Ludwig Melde, R-gimenl»f-ld,che-r . * *. ®™ >t
Woche, Wirt zum Löwen H« r Lehmann
Mohs, Kammerdiener de» Erbprinzen . , « > Herr Schwa
Wachsmuth, Ratrdiener . . . . . . . . . Herr ^ irano
N ».
Peter», . . . $ « * Rehkopf

Biertelsmeister ,

Graul , WM,ch-r

fwu *« ? **” " . . . . . Herren Döring , Schmidt
Lakaien*. \ '. \ . . . . < . * « « « "‘'I ’JTJST’

Ein Leineweber . < t . * 1 > f " « 2 «̂
Ein Knecht Herre» . i n M * " ‘ Nerttna
Iwuef .' i .' Damen Koller, Mühldorfer. Naumann
^ Ort der Handlung: Dessau. — Zeit : 1780.

Spielleitung : I . B. Herr « ndriaiw.
Einrichtung de» Bühnenbildes: Herr Maschin-rle-Ober-Jnspertor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende etwa 10 Uhr. _ _ _ __ _ _ _ _ _

----------- -- Residenz * Theater . - ---------
Freitag , den 27. Oktober. dlbend, 7 Uhr.

Henriette Jacob ».
sJettchcn Gebert 2. Tetl .l

Schauspiel in 4 Akte» (5 Bildern) von Georg Hermann.
Spielleitung : Han» Flies»

Thalia -Theater.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 0137.

Vom 25.- 27. Oktober:
Erstausführung!

Zar SV!er einer Frau.
LragüchesSchauspiel in 4 Akten.

Der destrafte Ton Zmn.
Lustsviel in 2 Alten.

Heinrich Kamm
OSkar Bugge
Wilhelm Ehando»
Han» Flieser
Erich Möller
Rudolf Hildenbrand

Albert Ihle

Salomon Gebert, Fabrikant
Ferdinand Gebert, dessen Bruder . . . .
Jason Gebert, besten Bruder
Elt Gebert, deren Onkel
Doktor Köstling
Sommergilt, . . . . . . . . » >» • • *

Werkmeisterder Gevert'schcn Weberei
Gehetmrat Stosch, Arzt der Familie Gebert . - - --- - -
Minchen Gebert. Eli» Frau . . . Ma«b- W“
Riekchcn Gebert, geb. Jacoby. . . . . . .  Tölcst . Andrer Huvard

Salomon» Frau _ _
Hannchen Gebert, g-b. Jaeoby, ., » » « . Minna Agte

Ferdinands Frau
Henriette Jacoby, geb. Gebert, , . - > > » > Küthe Hansa

. . . . . . .. » “ * *>•*'

„ä “ M.3r .r ” .
Zeit: Weihnachten 1888 bis Oktober 1840.

Ott : 1., 2., 8. Akt Berlin — 4., 5. Akt Potsdam,
Ende nach 1» Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 88 . Okt . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Kodi-
brunnen -Trinkhalle

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Hilf Herr Jesu , lass
gelingen“

2. Ouvertüre zu „Der Kalif von
Bagdad “ Boieldieu

3. Walzer aus der Operette
„Filmzauber “ Kollo

4. Rosenlieder
Philipp zu Eulenburg

5. Fantasie a. d. Op. „Caval¬
leria rusticana " Mascagni

6. Marsdi -Intermezzo aus „Der
liebe Augustin “ Fall.

Nadunittags 4 Uhr:
Abonnement ».ttonMrt
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Wenn der Kaiser ruft,

Mcrsdi Blankenburg

2. Ouvertüre *. Oper „Indra“
v. Flotow

8 Das treue deutsche Herz,
Fantasie Sdireiner

4 Walzer nadi Motiven aus
'der Operette „Der Zigeu¬

nerprimas “ Kälmän
5. Rosenlieder

Philipp zu Eulenburg
6. Potpourri aus der Operette

„Polenblut “ Nedbal.

Mnephon ST
Vom 24.- 27. Oktober 1916:

Fern Andra
die bildschöne Künstlerin in

ihrem reifsten Werk
„Ernst ist daS Lebe« ,
Heiter ist die Kunst " .

Ein Eckauiviel von überwälti¬
gender Schönbeit.

Gutes Beiprogramm.

Gliederne iJfeeron-, Sfijidlen-,

Sport - und f)iener-ffileidung.

&rnst Wieuser
Zernruf 27t "Wiesbaden Jiirahgass * 43

sofort gesucht.
Mittagessen wird aus der Bau¬

stelle verablolgt.

Zu melden auf dem Büro
j DrukusstratzeS3». <610

IInbeWll« Leute
für dauernde Beschäftigung als

Wächter gesucht.
Wiesbaden. Bewachnngsinstitut.

Coulinstratze 1. 6679

AM»«
Kock. Schiersteiner Str . 54c,

!Uans -GesuD

Guterh. mittelgr. Walt
mit Feuerung z. kau!, gef.

Sckwalbacherstk. 79 I

Zu verkaufen^

Dedtretjer
liefert jedes Quant « ,

August Rltz>
13V Plaiterstr'

»llM

Sein* Sperren-Schneiderei für Zielt
and 9Rilit &r. Grösstrs Stofflager.

. »552

Friedensware! Keine Kriegsware!
Ohne Seifenkana!

Sie sparen viel Seife und Seifen¬
pulver wenn Sie Schmlt * «Bcnn ’s

Wasch-u.Bleichhftlfe
für Ihre Wäsche gebrauchen . Wasch- n. Bieichhfilfe
ist ein Sauerstoff -Präparat von hervorragender
Wirkung . Garantiert unschädlich , ln Paketen zu
29 Pfg . zu haben in allen einschlägigen Geschäften,

- General vertrieb : £ ■& A . Huppert,
Kolonlalwaren -Grosshandlung.

Fuhrmann f. Müllabfuhr gei.
Schierlteiner Str . ^4c. H882V

TW.Piltzmiicherin
arbeitet im Haute, per Stunde
1 Mf. Frau Ackermann, Garten-
scldstrahe 34. 3. l. Täglich von

[ N—1 Uhr zu sprechen 7o'.)6

Gut bürgerl.Uöchin
die Hausarb . übern ., mit guten
Zeugn. in klein. Hausb . ». l .Nov.
event. früher geluckt. <060

^ Dr . Ltndt. Adolfsallee 33. 2,
Bügel-Lehrmädchen geg. Ver¬

gütung gesucht. Ms»
Steimann, JabnÜrastc 4h.

Tilcht, Nockarbeiterin gesucht.
Adam Selb , Dobb.Str . 87. V8882

jTiermarkt

wlMweHe>AKL»
Mühlgafse 15._

Ein l <fsl3fir. deutscher Schäfer¬
hund (Polizeihund ', vrima Ab¬
stammung. leiten sch. Exemviar.
wegen Einrücken zum Militär
sof. billig abzuaeben bei *1077

Friedrich Hölzle,
Mainz , Sämmeringstraße 6.

auch einzeln, sehr billig;,
Frau Worts. Adels,eidstrJ

Fustbodenölcrsatz,b.
I . Wi» . Biebrich'

*1076 Neugasse b.

Gntschäumende AI
feste, weiße ^

solange Vorrat . Psd.M
7446 Ph ilippsbergstr

Israelitische KulttL
Svnagoge : Michel

Freitag , den 27. Oktoi«,abettm
Sabbath, den 28. Oktob«.

morgNß
nachmi

„ Ausgang abeÄ
G- tt-sdienst im

Wochentage morg^
Die Gemetndebibltottä

ösfnet: DienStag naQf“
8 bi» 4.30 Uhr.

Alt-Israel . Kultu,
Snnagoge : Frieds

Freitag
Sabbath

Wochentage

«orgenP
Bolti

„achmitt
abend»»

Grötzer Schufjocthauj!
Nrugssse 22.Kinder - nnd

Arbeiterstiefel
in großer Auswahl.

Erste Lehranstalt für Damenschneiderei.
Am1. November beginnt ein Kursus tm Matznehmen, Zeich¬

nen. Zuschneiden und prakt. Arbeiten nach gan, neuer Methode.
tkA sann ie>öe Dame , auÄ öie unbegabtere , mil 8ê Ä*

tigkett die elegantesten Kostüme anfertigen . Dauer des Kursus
6 Wochen, jede Woche 6 Stunden . Preis 15 Ä.  Vollste Garan .

Fr.K.Rößler, llklld.geM.Lehrerln, Markt str.6,1.

Um unentgeltliche Ueberlaffung eines

Gartengrundstücks
in der Nähe der Platter Straße , zur Bearbeit»«

Uriegshortkinder
Kreiskomitee vom Roten Kreuz, dü

bittet das

Abend , 8 Uhr:
Abonn ements -Konsert
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Ran an die Front , Mars*

Blankenburg
2 Ouvert z. Optte . „Banditen-

streiehe “ F . v. Suppe
3. Stolzenfels am Rhein , LiedMeissler
4. Ganz allerliebst , Walzer

Waldteufel
5. Fantas . a. Verdis Op. „Rigo-

letto “ A. Schreiner
6.GeburtstagsständdbenLindce
7. Deutschland über alles,

patriot .Tongemälde Theim

Md)tMen:
verkäufliche Privat - u.Geschäfts-
obiette. oiiuscr mit Garten , kl.
u. gr. Güter u, sonstige Anwesen
an beliebig. Platze zwecks Zu¬
führung an vorhandene « «ufer
u. Interessenten f. Immobilien.
Angeb. erbet, an den Verlag des

Munis-MM
Frankfurt a. M.. Zeit 68.
Besuch erfolgt kostenlos.

SSSr» varint sten

Ablerstrabe 29 ' / '»ne -"" m.-
Wohnung v.  1 . Jan . su ve m.
Näh. Bäcklrladeu. iS -36

Hellmundstr. 48 2. r.. mbl. Zim
zu vcrm,. Woche3 Mk. f668?

Scdanstr . 8, schöne grotze 3-3 .-
W-. a. gleich ob. sv- »■ ö. 5501

Offene Stellen
Ein tüchtiger

Eijendreher
bei gutem Lohn und angenehmer
Stellung gesucht. f. 6680

Georg Pfaff
Metallkavsel-Fabrik

Wiesbaden - Dotzheim̂,

yrotzusatzmarken an weck'Mütter. W
mm ss  raK SA
Brotzulage von 50 Gramm für den Tag gcwao

Die Ausgabe dieser Zusatzmarken erfolgt ^
sonderer Rusweiskarten . Ausweiskarten und H
den Msgcgeben ^d.

Lagerarbeiter
bet gutem Lobn gesucht. 7596

" ' senbandlung Weber,
'cllritzstr. 9. 1. St.

am Dienstag , den 31. Oktober
am Mittwoch, den 1. November b. 3*- (ii

rm Verwaltungsgebäude , Wilhelmstratzc 24
Museum) während der Dienststunden von 8/-

* ^für ' Haushaltungen der Einwohner in 3 ,̂",' "'ln3'
für Haushaltungen der Anstalten, Hotels m - »
Die Antragsteller haben ihren Anspruch

Bescheinimng des Arztes oder der Hebamme
autzerdem die BrotauSiveiskarte vorzulegen.

Wiesbaden, den 25. Oktober 1916.
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